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Abonnements⸗Einladung. 


u Unſere 1 auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
5 ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Bestellungen auf die 


Danziger Zeitun 


rechtzeitig arne. amit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten 41755 nur je 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtauſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden ⸗ 
den nr ae pro J. Quartal 1% 20 Ge (mit Steuer 

und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 2% A. Außer in der Expedition, Ket- 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
14 15 & abgeholt werden: 
austhor Nr. 5 bei Hrn. K. F. Sontowski, 
er Kr. 102 bei Hrn. Guſtav R. van Dühren, 
Koh 51 fl. Nr. 1 bei Hrn. P. Herrmann, 
Laſtad ie Nr. 25 bei gr Spediteur Herm. Müller, 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Matz kauf 0 Kr. 5b bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Nr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
Langgaſſe Kr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
Lange Brücke Nr. 11 bei Hrn. Herm. Novenhagen. 

Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 

Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Bür⸗ 
germeifter Meulenbergh zu Güfterfeel, dem Decan und Kirchen⸗ 
rath Keim zu Dillenburg und dem Paſtor Seeliger zu Wüſte⸗ 
Briefe den Rethen Ablererden 4. Kl., dem Oberpfarrer Dioes zu 
Nauen das Kreuz 5 Ritter des K. Hausordens von Hohenzollern, 
dem Neben- Zell, Erheber Schäpe zu Obernkirchen, dem Steuer- Auf. 
ſeher Pataſchta zu Köln, und den Schulzen Bruhn zu Gehrow 
und Wieſe zu Mickaclsderf das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie 
dem Tiſchlerweiſter C. Brumm zu Berlin und dem Färber F. Hol · 


da zu Elberfeld die Rettung medaille am Bande; ferner dem Ren⸗ 


dauten und Redacteur des „Preußiſchen Staats- Anzeigers“ Schwie⸗ 
Bi ſo wie dem Rendanten der Inſtituten⸗Hauptkaſſe zu Breslau, 
elſch, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


z 8 Dem K. Bau- Inſpector v. Morſtein zu Berlin tft die Waffer- 
au -· 


pectorſtelle zu Breslau verliehen worden. 

er bisherige Geh. Calenlatox bei der K. Ober⸗Rechnungskam⸗ 
mer, Nitge, iſt als Geh. exped. Secretair und Caleulator bei dem 
K. Mintfterium für Handel ꝛc. angeſtellt worden. 

— . — — nern 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

’ Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 

„ Bien, 27. Dee. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ent- 
Salt ein kaiſerl. Handſchreiben, welches unter den anerken⸗ 
nendſten Ausdrücken Hrn. v. Beuſt von dem Vorſitz des 
Miniſterraths für die im 8 vertretenen Länder 
entbindet und Hrn. u. Benft zum Miniſter des Aeußern, 
John zum Kriegsminiſter und Becke zum Finanzminiſter 
ernannt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 26. Decbr. Die „France“ enthält Mittgeikan⸗ 
gen aus Florenz, denen zufolge Menabrea in feinen Bemü- 
bungen für die Neubildung des Kabinets beſenders durch die 
Schwierigkeiten aufgehalten wird, welche die Beſetzung des 
Miniſteriums des Innern macht. Man glaubt, daß Menabrea 
vor dem 15. Januar keinen definitiven Entſchluß in der vor⸗ 
liegenden Frage faſſen werde; ſollte jedoch das Parlament 
nach feinem Wiederzuſammentritt ſich in einem neuen Votum 
gegen das Miniſteriam ausſprechen, jo werde die Anfldfung 
der Deputirtenkammer erfolgen. 

Die „Preſſe“ erwähnt eines Börſengerüchts, nach wel⸗ 
chem die päpftliche Reg erung gegen die Auszahlung des italie⸗ 
niſchen Rentencoupons ſeitens des Hauſes Rothſchlld Schwie⸗ 
rigkeiten erhoben haben ſoll. 2 (W. T. 8) 

Florenz, 26. Dec. Ueber die Neubildung des Mi⸗ 
niſter ums liegen keine weiteren Nachrichten vor; man glaubt, 
daß ſich dieſelbe noch dis in die erſten Tage der nächſten 
Woche verzögern wird; über das zu erwartende Reſultat 
. die größte Ungewißheit. — Italieniſche Rente 51, 

apoleonsd'or 22, 52. (W. T. B.) 
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Stadt⸗ Theater. 

Die muſtkaliſche Ausbeute des diesjährigen Chriſifeſtes 
war weder reich, noch beſonders intereſſant, denn ſie beſtand 
einzig und allein aus Lortziugs »lelgesörter Oper „Der Wild⸗ 
ſchäß.“ Ohne dieſem Werke das Verdienſtliche, namentlich 
nach der angenehm unterhaltenden Seite hin, irgendwie abzu⸗ 
prechen, iſt es doch nicht von der Art, daß es eine erhöhte 
eſtliche Stimmung hervorrufen könnte. Für den erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertag bätte ſich wohl eine geeignetere Autwahl als 
muſitaliſcher Feſtſchmuck treffen laſſen, um fo mehr, als Lortzing 
bei der hiefigen Bühne nichts weniger als vernachläſſigt wird 
und in der Regel alllährlich durch vier Opern vertreten iſt. 
Noch dazu waren diesmal die Chancen für den „Wildſchütz“ 
in ſofern nicht günſtig, als eine anhaltende Heiſerkeit des 
Barytoniſten eine weniger effeetuirende Rollen» Belegung 
ebot. Herr Emil Fiſcher, welcher ſonſt den Schulmeiſter 

aculus, den Heupthebel für die komiſche Wirkung der Oper, 
mit bervorſtechender Characteriſtit und bedeutender Virtuofttät 
gab, mußte diesmal als Graf Eberbach den fehlenden Bary⸗ 
koniſten erſetzen, während Herr Hochheimer mit dem Ba⸗ 
culus ein Gebiet betrat, auf welchem der Sänger ſich nicht 


: x ganz heimiſch fühlte. Es fehlte Herrn H. der ſchlagfetige Hu⸗ 


ö mor, außerdem zog er die Darſtellung gar zu ſehr in die 


int tägli Ä wernal;, am Sonntage 
N 1 am Monta Sede, — Segen werden in der 
Erpebitlon e ale No. ) und aus wärt; hei allen Königl. 
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27. December. (bend: eg 


Die öffentliche Ruhe iſt in keiner Weiſe geſtört wor⸗ 
den weder hier, noch im Lande. Ungefähr 30,000 Special⸗ 
Conſtahler find in London vereidigt worden. nien 
London, 26. Dec. Reuters Ofſice veröffentlicht fol⸗ 
gende durch den Ueberlandstelegraph angekommene Depeſchen: 
Hongkong, 1. Dec. Eine große Feuersbrunſt hat ſtattge ⸗ 
funden, wobei 7000 Ballen Baumwolle verbrannt ſind; der 
Verluſt wird auf 400,000 Dollars geſchätzt. — Bombay, 
20. Dee. Sir Charles Napier, der Obercommandeur der 
abyſſiniſchen Expedition, geht heute nach onen * 
* N ( 2 5 


Bukareſt, 26. Dec. Bei den Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer haben die Liberalen im dritter und vierten Wahl⸗Col⸗ 
legium mit großer Maisrität geſtegt. Heute beginnen die 
Wahlen im zweiten Collegium. (W. T. B 


Die Geſundheitspflege in den geſchloſſenen Schul: 
; lehrer. Seminarien. I. 

Das Stiehl'ſche „Centralblatt“ (Septemberheft No. 230, 
Seite 536 ꝛc.) enthält „als Unterlage zur Beſprechung in 
einer Seminar: Divecioren-Conferenz“ unter der Ueberſchrift: 
„Die Geſundheitepflege in den Seminarien“, jedenfalls aus 
der Feder eines erfahrenen Pädagogen hervorgegangene, 
aphoriſtiſche Bemerkuntzen über die Behandlung der Semi» 
nariſten. Es iſt in der That nöthig, daß auf dieſen Gezen⸗ 
ſtand ſehr bald und eingehend die Aufmerkſamkeit gelenkt 
wird. Wer die geſchloſſenen Lehranſtalten — in unſerem 
Falle die Schullehrer⸗Seminatien — näher kennt, in ihnen 
vielleicht gar gelebt, wird uns darin beiſtimmen. Wir ſind 
überhaupt Gegner ſolcher Internate, mögen dieſelben auch 
noch fo vielen Beifall finden und maß man bald zu dem Ziele 
gelangt fein, alle bisher freien Seminare in geſchloſſene zu 
verwandeln. Eine klsſterliche Abgeſchloſſentzeit von Jüng⸗ 
lingen, welche künftig dazu berufen ſein ſollen, die Jugend 
des Volkes nicht allein zu unterrichten, ſondern auch zu er⸗ 
ziehen, muß für deren Geſammtbildung nur hinderlich ſein. 

Der Unterricht und die Uebung bilden den Lehrer, der 
Umgang mit Menſchen den Erzieher, beides ſoll der ge⸗ 
wiſſenhafte Letzrer fein! Das Leben inmitten des Volkes 
und der Familie giebt reiche Erfahrungen, welche ein Lehrer 
vorzugsweiſe zu machen het, wenn er bei der Bildung der 
Jugend nicht die ärgſten Fehler machen fol. Bringen nun 
die angehenden Lehrer nach ihrer Entlaſſung aus den Inter⸗ 
naten ſolche Erfahrungen mit in ihr Amt? Wir müſſen dieſe 
Frage verneinen. Eckiges Weſen, Maugel an Lebensklugheit 
und babet nicht ſelten ein nicht gerechtfertigter Dünkel, — das 
find Eigenſchaften, durch welche als reif fürs Schulamt ent. 
laſſene Seminariften fo häufig Anſtoß erregen und ſich ſelbſt 
das Leben und ihren Beruf erſchweren. Wie ſollte man ſich 
darüber auch wundern, wenn man erwägt, daß ſich die meiſten 
jungen Leute vor ihrem Eintritt ins Seminar, mit ſehr ge 
ringen Ausnahmen, in Kreiſen bewegt haben, welche auf ihre 
Bildung keinen vortbeilhaften Einfluß ausüben kennten; dazu 
die Einſeitigkeit der Seminarbildung in Anſchlag gebracht, — 
ſo iſt kein anderes Reſultat zu erwarten, als das erwähnte. 

Aber — wendet man ein — der junge Lehrer iſt neben dem, 
was er fär feinen ſpeeifiſchen Beruf, gelernt, während feines 
Aufenthaltes im Seminar burch die ſtrenge Hausordnung 
veranlaßt, an Gehorſam und an eine Unterwürfigkeit gewöhnt, 
welche ſeinen Obern gegenüber für die Zukunft geboten er⸗ 
ſcheint; er iſt fern gehalten von allen verderblichen Einflüſſen, 
durch welche das Leben im Jünglings alter leider in fo reichem 
Maße gefährdet wird; feine ſittliche Kraft iſt Je gewor⸗ 
den, fo daß nunmehr die weltliche Genußſucht keinen Theil 
an ihm haben wird. Fir können einen ſolchen Einwand nur 
einen Gellogenswerthen Irrthum nennen; denn wo finden wir 
häufiger Klagen über Zerwürfniſſe, als in dem Verhältniß 
zwiſchen Lehrern und deren nächſten Vorgeſetzten, den Schul⸗ 
Infpectozen; — weiſen die Coenferenz- Protokolle nicht genng 
Auaſchreitungen einzelner Zöglinge ſowohl, als ausgeführte 
Exeeſſe, weſche in Verbindungen vorgekommen, in ſolchen gr 
ſchloſſenen Auſtalten nach? — Und? find denn ſämmt⸗ 
liche aus dem Seminar eutlaſſene angehende Lehrer 
wirkli ) fo ſtreng ſtttlich, daß auch bei ihnen nicht 
arze Verſlöße gegen die Moral vorkämen? Letzteres wird 
um fo mehr der Fall fein, je ſtrenger ihre Behandlung in der 
Ünftult zeweſen; die Bande find nach ihrer Entlaffung 
aus der unausgeſetzten Aufſicht geſprengt und — wer dafür 
inclinirt, wird um ſo ‚größeren Gefahren aus geſetzt fein, je 
größer der Zwang vorhin geweſen, der ihm auferlegt worden. 


Breite und der ſchleppend behandelte Dialog war für die 
Wirkung im Ganzen nur lähmend. Ein richtiger Baculus 
muß mehr Komiker als Sänger fein, wie alle derartigen der⸗ 
ben Figuren in Lortzing's Opern; auch im „Wlildſchütz“ ſte⸗ 
hen die Bedingungen des Luſtſpiels in erſter Linie, dann 
erſt kommen die Intereſſen der Oper. Natlfrlich iſt damit 
nicht gelat, daß das Muſikaliſche vernachläßigt werden darf, 
es ſoll nur nicht eine fo gewichtige Behandlung erfah⸗ 
ren wie in einer großen Oper welche den Schwerpunkt 
natürlich auf den Geſang legt. Als Sänger gab Hr. Hoch⸗ 
heimer mehr, als man von Baculus füglich erwartet, daß 
er nicht eben fo vollwichtig über die vis comica verfügte, da⸗ 
für iſt er nicht verantwortlich zu machen, denn über die Art 
des Talents ſteht dem Künfller kein Selbſtbeſtimmungsrecht 
zu. Frl. Roſerti gab der lebensluſtigen, dem Excentriſchen 
bingeneigten Baronin viel zu wenig Farbe, ſowohl in der 
Darſtellung, wie im Geſange. Hier muß ein friſches, pikan⸗ 
les Talent zur Geltung gebracht werden, ſonſt begreift man 
nicht, warum der Becher überſchäumt, und der abentewerlichen 
Verkleidung der jungen Wittwe fehlt ſedes wahrſcheinliche 
Motiv. Auch im Seſange nahm Frl. R. die ſich ihr darbie⸗ 
tenden Vortheile nicht ausreichend wahr und die Wirkung der 
in muſikaliſcher Beziehung am reichſten bedachten Partie blieb 


London, 26. Dec. Geſtern und heute war hier ſtarker | 
Nebel. 
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Freiheit, ſondern dieſenige Selbſtbeſtimmung, welche, 
durch verfländige und humane Anleitung gehoben, zur höch⸗ 
ſten Sittlichkeit führt. Fragen wir noch, ob denn die ſpätere 
Generation von Lehrern, welche in Internaten gebildet, beſſer 
iſt als die ältere, welche in Familien lebte und nur den Un⸗ 
terricht im Seminar frequentirte? Wir glauben nicht, daß 
die Beantwortung dieſer Frage bejahend ausfallen werde. 
Das ꝛc. Centralblatt ſagt in der Eingaugs erwähnten 
„Unterlage“: „Wir haben in den Seminarien der Pflege des 
Leibes um fo mehr eine große Sorgfalt zuzuwenden, je mehr 
der ſaure, aufreibende Dienſt der Schule die Körperkraft ver⸗ 
braucht und den nicht geſtählten Leib leider zu früh in den Zuſtand 
des wirkungsunfähigen Sichtsums verſetzt. Wir wollen aus 
den Seminariſtes keine Athleten, aber geſunde Menſchen ma⸗ 
cen. Kranke Jünglinge ſollen keine Aufnahme finden. Der 
Seminariſt iſt zur inneren Befriedigung und zum Wohlbeha⸗ 
gen zu führen, es ſoll ihm die aöthige Erholung und Erfri⸗ 
ſchung zu Theil werden; daher muß er neben der Arbeit hin⸗ 
reichende Muße und Freiſtunden haben. Die Arbeit muß 
maßvoll fein, mit Freudigkeit geleiſtet werden; Ueberbürdung 
lähmt den Muth und drückt Leib und Seele nieder. Gehörig 
nahrhafte und hinreichende Koſt, körperliche zweckmäßige De» 
wegung in friſcher Luft, Baden ꝛc. find nothwendig. Auf Er⸗ 
haltung und Stärkung der Lungen der Seminariſten iſt beſondere 
Borforge zu richten. Geſunde Schlafzimmer, Vermeidung 
von Zugluft in den Anſtaltsräumen, Bewegung (ohne An⸗ 
ſtrengung) in freier friſcher Luft, regelmäßige Spaziergänge 
durch Feld und Wald, leichtere Turnübungen, gemäßigtes 
Schlittſchuhlaufen, lautes Leſen, mäßiges Singen und Bla⸗ 
ſen, nicht zu krummes und gebücktes Sitzen, gerade Körper⸗ 
haltung — find dringend nothwendig. Reinlichkeit, Waſchen, 
Baden, Abreiben der Haut, öfterer Wechſel der Wäſche und 
zweckmäßige Kleidung iſt unerläßlich. Die Schonung des 
Auges wird ganz beſonders zu berückſichtigen fein, 
Gehdrige Entfernung beim Arbeiten, zureichendes Licht, Ver⸗ 
meidung anhaltender Anſtrengung des Auges, ſchroffen Licht⸗ 
wechſels, Ankriugung von Vorhaͤngen zum Schutz der Seh⸗ 
werkzeuge und verſtändige Stellung der Betten, — alle dieſe 
Verſichtsmaßregeln find zur Erhaltung des Auges nothwendig. 
Bei eintretenden Augenentzündungen (der ſegenaunten 
Caſernenkrankheit) iſt ſchleunige ärztliche Hilfe nothwendig. 
Endlich erſcheint es geboten, nicht zu viele Menſchen in einem 


Maume unterzubringen.“ 


So weit d en wir nun zu, ob die⸗ 
fen, Nathſchläzen gemäß gehandelt wird. en 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Politik hat während der Feſttage Ferien gehalten. 
Auch heute find bis jetzt noch keine Nachrichten von Belang 
eingelaufen. Weder in Italien noch in Oeſterreich iſt 
man mit der Bildung der neuen Miniſterien zu Stande 
gekommen. - 4 

Der König Victor Emanuel hat ſich zu einem entſchei⸗ 
denden Schritte nicht entſchließen können; er löſt nicht 
die Kammer auf, er beruft auch kein der Linken 
näher ſtehendes Miniſterium. Er hatte an dem Tage, 
an welchem das Miniſterium Menabrea feine Eutlafjung 
einreichte, Unterredungen mit Rattazzi und mit Durando. 
Aber dieſe ſcheinen ihn nicht beſonders erleuchtet zu haben; er 
faßte vielmehr den Entſchluß, dieſer fatalen Situation durch eine 
Feſttagsreiſe nach Turin aus dem Wege zu geben und gab 
noch vor der Abreiſe dem Miniſterpräſidenten Menabrea den 
Auftrag, ein neues Miniflerium zu bilden. Dies iſt Mena⸗ 
brea indeß noch nicht gelungen. Die Dinge in Ita⸗ 
lien nehmen einen immer geſpannteren Character an. 
Im Süden wühlen Bourbonen und Clerikale 
und im Norden wird die Erbitterung gegen Frankreich von 
Tag zu Tag größer. Man will auch bereits von Vorbereitun⸗ 

en zu einem neuen Angriff auf das römiſche Gebiet wiſſen. 

ach dem „Tagesblatte“ hat die franzöſiſche Regierung darü⸗ 
ber Nachrichten und dringende Vorſtellungen in Florenz er⸗ 
hoben. Die Stellung des Königs Victor Emanuel in dieſer 
Kriſis iſt eine vollſtändig unklare. Man behauptet, er habe 
um das, was gegen Rom beabſichtigt wurde, gewußt und habe 
iegt nicht den Muth mit Frankreich zu brechen. 

In Wien iſt das neue Miniſterium für die deutſche 
Reichshälfte noch nicht gebildet. Ein Theil der Miniſter⸗ 
kandidaten hat ſich zu den Feſttagen auf das Land reſp. in 
die Provinz begeben. Das Zögern, das ſich im letzten Au⸗ 
ECC ³ AA . TUE TERENE IE, 
hinter den Wünſchen zurück, einmal weil die Sängerin mit 
der Stimme nicht genügend hervortrat, dann aber auch, weil der 
Vortrag nicht reich genung nüancirt und pointirt war. Hr. 
Milder hätte den wellſchmerzlichen Baron auch draſtiſcher 
färben köanen, während der Geſang an einer gewiſſen Ueber⸗ 
ſchwänglichkeit des Zusdrucks laberiıte und der Natürlich⸗ 
feit entbebrte. Es iſt dies ein Fehler, in den Herr M. öfters 
verfällt, nicht zum Vortheil feiner fonft wohl zu ſchätzenden 
Stimme. Frau Fiſcher ſplelte die auf dem Kothurn einher⸗ 
ſchreitende, ganz in Sophokles aufgesangene Gräfin wie ge⸗ 
wöhnlich con amore und mit ſicherer Meiſterſchaft. Fräul. 
Mayerhef ging als Greichen mehr als ſon aus ſich ber⸗ 
aus und wir können verſichern, daß die Merkmale einer grö⸗ 
ßeren Lebendigkeit der jungen Dame in ihrer Eigenſchaft als 
Soubrette weit beſſer ſtehen, als die Kügle und das gar zu 
ernſte Weſen, welches fie anderen Rollen entg⸗genbringt. Herr 
Hampl (Pancrstius) machte feine Sache mit dem „Wie 
närriſch!“ ganz gut, überhaupt zeigt ſich dieſer Darſteller im⸗ 
mer ſehr eifrig und iſt bemüht, fein Wefles zu geben. Der 
Vorſte lung der Oper im Ganzen fehlte der rechte zündende 
Funken, der lebendig machende Geiſt. M. 


genblick immer wieder bei der Bildung eines liberalen Mi⸗ 
niſteriums bemerkbarer macht, iſt ein Beweis, daß trotz der 
kuſerl. Sanctionirung der durch den Reichsrath beſchloſſenen 
neuen liberalen Verfaſſungsgeſetze und des mit den Ungarn 
berathenen Finanzausgleichs doch der Boden den Näher⸗ 
ſtehenden noch nicht ſo geſichert erſcheint, daß ſie ih 
auf ibn zu ft len wagen. Alle offiziöfen Staatsgewalten 
find vorläufig einig, aber die Dinge ſelbſt gewäisın doch 
noch gar keine Garantie der Dauer, noch gar keine 
Sicherkeit für ihre Haltbarkeit. Was hilft ein Finanz ⸗ 


ausgleich auf dem Papiere, wenn Dieienigen, die ihn ge⸗ 


ſchloſſen haben, ſelbſt zugeſtehen, daß er fe, wie er iſt, nicht 
ausfütrbar ſei? Entweder die deutſche Reichshälfte wird 
übermäßig belaſtet und zwar ſo, daß ſie ein unge⸗ 
heures jährliches Deficit mit abſoluter Sicherheit 

i beſten Fall- voraus ſieht, oder, wenn 
fe ſich verhältnismäßig nickt ſtärker belaſten 
will, als die ungariſche Reichshälfte ſich durch den Ausgleich 
belaftet hat, fo fällt ein ganzes Drittel der Staatsſchulden 
von der Verzinſung aus. Wenn das aber der Fıll fein ſoll, 
fo wäre der Finanzausgleich der Anfang vom Staatsbankerott 


ſelbſt. Aber wens man ſich ſelbſt zu dieſem theilweiſen Ban⸗ 


kerott entſchliezen wollte, fo läßt ſich heute doch ſchon durch 
Zahlen feſtſtellen, daß beide Reichshälften auch dann noch 
nicht im Stande find, neben den allzemein n Staats- 
koſten die Berzinfung der ihnen dann noch verblei⸗ 
benden Staatsſchuld zu tragen. Sl man dann nicht 
lieber den Staatsbankerott gleich vollſtändig erklären? Bei 
dieſer Frage ſtoßen wir eben auf den Punkt, an dem man in 


Wien immer bei der Bildung eines wirklich liberalen Mini⸗ 


ſteriums ſtrauchelt. Die Liberalen ſagen ſich nämlich: man 
will uns zum Bankerottmachen gebrauchen, und wenn wir dies 
Werk gethan haben, dann wird uns der Abſolutismus wieder 
ſeyr gut entbehren können. 

Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: Das in gewiſſen Kreiſen 
courſtresde Gerücht, als ſei zwiſchen Preußen und Rußland 
ein auf die orientaliſche Frage bezüglicher Vertrag abzeſchloſ⸗ 
fen, entbehrt nach unſerer Information jeder Begründung. 
Außerdem glauben wir gut unterrichtet zu ſein, wenn wir hin⸗ 
zufügen, daß auch in der orientaliſchen Frage ebenſe wie in 
allen andern das Verhältniß zwiſchen Preufen und Eng ⸗ 
land zur Zeit als das beſte bezeichnet werden darf. 


— 8 

Berlin. [Im Marinemivifterium] wird Hr. v. Roon 
während ſeines dreimonatlichen Urlaubs durch den interimini⸗ 
ſtriſchen Director im Marineminiſterium Contre⸗Admiral 
Jachmann vertreten. Ueber den Geſundheitszuſtund des Hrn. 
v. Noon berichtet die „Kreuztg.“ aus zuverläſſiger Quelle: 
„Die Krankheit des Hen. v. Roon beruht lediglich auf einem 
chreniſchen Leiden der Reſpirations- Organe und berührt kei⸗ 
neswegs Herz oder Lunge, wie mehrſeitig behauptet worden 
it. Es kommt im Moment nur darauf an, daß der Kriegs 


miniſter mit der Arbeit verſchont bleibe und ſich den ganzen 


Tag im Freien aufhalten könne.“ 

Die „Patriotiſche Vereinigung“, ] welche zu⸗ 

ſammentrat, als der Conflict zwiſchen der Regierung und dem 

Abgeordneteuhauſe ausgebrochen war, hat ihren Mitgliedern 

durch ein vertrauliches Circular mitgetheilt, daß ſie ihre Auf⸗ 
abe als erfüllt betrachte und mit dem alten Jahre ihre Wirk⸗ 
amleit beendigen werde. 

— lBre n Aus beſter Quelle erfährt die „Spen. 

Ztg.“, dat der bisherige Stadtgerichtspräſivent Breithaupt 
noch keinen Nachfolger erhalten hat und ſomit gendthigt ift, 
bis zur Ernennung deſſelben ſeine früheren Präſidialgeſchäfte 
fortzuführen; dabei bezieht er ſedoch vom 1. Jan ab bereits 
das Gehalt feiner neuen Stellung. Wie demſelben Blatte 
mitgetheilt wird, hat die Candidatur des Kreisgerichts⸗Di⸗ 
rectors Schulze keine Aus ſicht auf Erfolg. 
Gegen körperliche Züchtigung.] Die ſtädtiſche 
Schuldeputalion hat nach einer kieſigen Zeuung kürzlich ein 
N gulativ erlaſſen, wodurch bei Strafe den hieſigen Com» 
munallehrern fernersin ledwede körperliche Züchtigung ih⸗ 
rer Schüler auf's Strengſte unterjagt wird. 

— [Aeceſſions Neigungen in Thüringen] Wie 
die „D. A. Z.“ hört, fol man zu Greiz an maßgebender Stelle 
en die Neigung zu erkennen gegeben haben, auf eine 

cceſſion à la Waldeck einzugehen. f 
[Gebalts⸗Erhöbung einzelner Militair⸗ 
Chargen.] Fortan beziehen ſämmtliche höyeren Stabsefficiere, 
welche eine Reziments⸗Commandeurſtelle inne babe n, ein Ge⸗ 
halt von 2300 A; Bisher gab es nämlich drei Gehalteklaſſen 
für dieſe Stellung. Alsdann erhält leder Lieutenant der In⸗ 
fanterie, ſowohl der Prem. wie der Sec.⸗Lieutenant, einen 
monatlichen Gehaltszuſchuß von 5 , fo daß die erſteren 
nunmehr 30, die letzteren 25 & beziehen. (K. Z. 

— Die von der preuß. Bank in Hannover errichtete 
Bank ⸗Commandite wird, nach einer officiellen Bekannt⸗ 
machung, ihre Thätigkeit mit dem 2. Januar beginnen. 

„ (Bollszählung] In Stettin waren bei der 
letzten Zählung anweſend innerhalb der Feſtungswälle 
55,282 in den Civilbeziiken, außerhalb berfelben 14 058 ꝛc. 
Die Bevölkerung in dem ſetzigen Communal bezirk beträgt 
incl. Militär 73,602 (3000 mehr als 1864). Die Geſammi⸗ 
zahl der Einwohner in dem Stettiner Polizeibezirk (alſo 
incl. Kupfermühle Grabow, Bredow, Zullchow, Bollinchow, 

rauendorf, Herrenviete und Gotzlow) beträgt 91,355. — 
Poſen 52,213 E. (2000 mehr als 1864), Halle 49.099 
(gegen 45,972 im J. 1864), Erfurt 40,555 (gegen 40,143 
im J. 1864), Halberſtadt 25,324 (gegen 23,870 im J. 
1864), Hannoder (Stadt) bat 74,259 Einw. (6444 mehr 
als im J. 1864), Schwerin (Stadt) 24,634, Kaſſel 
41,405, Barmen 64,865 (gegen 59,526 im J. 1860, 
Altona 53,280 (gegen 50,962 im J. 1864), Krefeld 
53,837 (gegen 53,455 im J 1864), Wiesbaden ca. 30,000. 

— Jutereſſant iſt die Beobachtung, daß, wie im allge 
meinen die Steuerkraft der Länder von Weiten nach Oſten 
hin abnimmt, auch Preußen dieſem natürlichen Geſetze nati⸗ 
onal-öconomiſcher Entwickelung folgt. Den höchſten Steuer⸗ 
ſatz zahlt Berlin mit 141 Sgr. pro Kopf, dann die Provinz 
Brandenburg mit 62, Wiesbaden mit 55%, Holſtein mit 51%, 
Köla mit 50%, Holftein und Schleswig mit 48%, Magde ⸗ 
burg mit 48¼, Schleswig mit 46 ½, Hannover mit 45%, 
die neuen PBrosinzen zuſammen 42 Sgr. pro Kopf. Den 
nichrigften Stenerfag zahlt Gumbinnen, nämlich 24%, Sgr., 
Marienwerder 26, Bofen 29%, Sgr. 5 

— Der „Staatsanzeiger“ bringt folgende amtliche Er⸗ 
klärung: „Ein belgiſches Blatt, „La Finance“ hatte ſchon 
vor einigen Wochen die Behauptung aufgeſtellt, daß fünf große 
Pariſer Journale Subventionen von Preußen erhalten hätten. 
Die K. Regierung würde dieſe Erfindung ebenſowenig der Be⸗ 
achtung werth gehalten haben, wie ſo viele ähnliche, wenn die 
Behauptung der belgiſchen Preſſe nicht in der franz. Geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung zur Sprache gebracht worden wäre, 


— 


. 
* 
— 


ohne daß, wie es ſcheint, ihre unbedingte Wahrheitswidrigkeit 
ſofort erkannt worden iſt. Wir ſind amtlich zu der Erklärung 
ermächtigt, daß jene Behauptung im Ganzen wie im Einzel⸗ 
nen in Bezug auf jedes der genannten Blätter und auf jeden 
Theil der angegebenen Summe unwahr und ecfunden iſt“. 

— Deckung des ſtädtiſchen Deficitt.) Es iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, das im Berliner Stadthaushalt vorhandene 
Defi it zu decken und zwar durch eine Verſtändigung mit der 
engliſchen Gasgeſellſchaft dahin, ſich mit letzterer in die Ver⸗ 
ſorgung der Stadt mit Gas zu theilen. Bei dieſer Auseinan⸗ 
derſetzung würde die Gasgeſellſchaft an die Stast eine Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen haben, welche der Magiſtrat auf 11 
Millionen Thaler veranſchlagt hat. Die engliſche Gasgeſell⸗ 
ſchaft ſoll auf dieſe Forderung eingehen. 

Ratibor, 22. Decbr. [Die Rinderpeſt], welche im 
biefigen Kreiſe feit etwa 14 Tagen als erloſchen anzufehen 
war, iſt in Bezesnitz, % Meile von hier, wieder ausgebrochen. 

offentlich iſt dies nur ein vereinzelter Fall, wie dergleichen 
aft flets nach großen Epizootien ſich zu wiederholen 15 en. 


(B 3. 
Stuttgart, 24. Dec. [Neuer Verfaſſungsentwurf.] 
Der „Staatsanzeizer für Wüctemberg“ giebt Folgendes als 
den Hauptinhalt des geſtern bei den Ständen eingebcachten 
Geſetzennwurfes einer revidirten Verf⸗ſſung: Die Berufung 
einer Landesverſammlung nach den Beſtimmunzen des Ge⸗ 
ſetzes vom Juli 1849 iſt unmöglich. Der Boden der beſte⸗ 
henden Verfaſſung muß zum Aus gangspuskie genommen wer⸗ 
den. Der Landesvertretung wird die Initiative für die Ge⸗ 
ſetzgebung eingeräumt, und das Zweikammerſyſtem beibehal- 
ten. Die Wahlen ſollen direct und geheim fein. Außer den 
Bezirksabgeerdneten werden 24 von denjenigen Steuerpflich⸗ 
tigen gewählt, welche wenigſtens 100 Gulden Steuern ent⸗ 
richten. Die Landesſynode entſendet 4 Vertreter der pro⸗ 
teſtantiſchen, das Doms und Landescapitel 2 Vertreter der 
katholiſchen Kirche. Zur erfien Kammer gehören die Mit⸗ 
glieder der königlichen Famili“, der Vertreter der Landesuni- 
verſität, je 3 Vertreter beider Kirchen. Ferner ernennt der 
König 10, und die Kreisverſammlungen wählen 8 Mitglieder. 
Den bisherigen lebenslänglichen Mitgliedern bleibt der Sitz 
gewahrt. Der Landesbiſchof iſt berechtigt, feinen Generalvi⸗ 
car zu feiner Vertretung in der Kummer abzuordnen. 
Hamburg, 24. Dee. [In einer Conferenz bieſiger 
Alfeluradeurs) und Aſſekuranzmäkler wurden in Betreff einiger 
Paragraphen, an deren zu ſtrengen Beſtimmungen die Rheder bis. 
8 Anftoß nahmen, Modificationen vereinbart, die, als Anhang auf 
en Policen gedruckt, dazu dienen ſollen, jtne anſcheinenden Härten 
u beſeitigen. Es iſt damit die ſchwlerige Aufgabe, ein allen Parteien 
Huge und genügendes Aſſekuranzgeſeß auf Grundlage des Allge⸗ 
moinen Deutſchen Handels geſetzbuches herzuſtellen, glücklich zum Ay ⸗ 
ſchluß gebracht. Da auch Lübeck und Stettin bereits vom 1. Jan. 
1868 diefe neuen Bedingungen für Seeaſſekuranz einführen, fo ſteht 
zu hoffen, daß auch Bremen durch feinen baldigen Beitritt dieſen 
weiteren Schritt zur natlenalen Einigung vornehmen werde. 
München, 24. Dec. [Gegen die Erweiterung der 
Competenz des Zollparlamente.] Die „Südd. Preſſe“ 
weiſt in einem anſcheinend officiöſen Artikel die vom Ausſchuß 
des Handelstages befürwortete Erweiterung der Competenz 
des Zollparlaments auf den Umfang des Art. 4 der Verfaſ⸗ 
ſung des Nordd. Bundes für jetzt zurück. 
O Aus Weſtgalizien, 24. Decbr. om Getreide⸗ 


Exportfrage.] Die in letzterer Zeit aufgetauchten Klagen 
über die ungewöhnliche Theuerung der Brodfrüchte, als deren 


aupturſache der ſehr bedeutende Exvort von Getreide ange⸗ 


eben wird, haben das Miniflerium für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft veranlaßt, über dieſen @egenfland eingehende Er⸗ 
hebungen zu pflegen. Im Verfolge derſelben find auch die 
k. k. Conſulate an den Hauptgetreideplätzen des Auslandes 
aufgefordert worden, ſich mit mözlichſter Beſchleunſgung über 
den muthmaßlichen Bedarf an Cerealien, ürer die Menge der 
bereits eingetroffenen und noch erwarteten Zufuhren, fo wie der 
Bezugs orte derſelben zu äußern. Der fo eben eingelangte Bericht 
des k. k. General⸗Conſulats in Marſeille enthält hierüber fol⸗ 
gende Daten: Nach einer ziemlich genauen, angeblich officiel 
Un Schätzung, welche in Marſeiller Geſchäftskreiſen als maß⸗ 
gebend angeſehen wird, wird das durch Zufuhren vom Ausr 
lande zu deckende Defieit der heurigen Ernte Frankreichs auf 
10 Millionen Hectoliter oder 16,529,000 Wr. Metzen ange 
geben. Nach den von den patentirten Getreidemäklern ver⸗ 
faßten Zuſammenſtellungen find vom 1. Januar bis Ende 
November 1867 im Ganzen 6,930,940 Hectol. (11,269,000 
Metzen) Getreide allein in Marſeille eingeführt worden. 
Rechnet man hierzu noch jene bedeutenden Getreidementzen, 
welche über andere Häfen, dann über die Dfigrenze Frank. 
reichs mittelt Eiſenzahn eingeführt worden find, fo dürfte das 
oben angegebene Deftcit bereit# nicht nur gedeckt, ſondern for 
gar bereits Überſchritten fein und die Einfuhr des heurigen 
Jahres dürfte noch höher entfallen, als jene vom Jahre 1861 
(11,843,756 Quintal), welche bisher als die bedeutendſle ge 
golten. Deſſenungeachtet ſtehen für Marſeille noch namhafte 
Zofuhren ſowohl unmittelbar, als für fpätere Termine, in 
Ausſicht; bis zum 5. December waren nicht weniger als 561 
ſchwimmende Ladungen bereit® angemeldet. Ueberdies find 
noch Lieferungsvernäge in großer Anzahl abgeſchloſſen wor. 
den, welche bie zum Jani nächſten Jahres reichen, deren Be⸗ 
lang ſich aber nicht ziffermäß:g angeben läßt. Marſeille ge. 
faltet fi immer mehr zu dem bedtu endſten Getreidemarkte 
Europas. Nicht nur ſämmtliche Märkte im Innern Frank- 
reichs und die zahlreichen, im Lande zerſtreuten Mühlen, ſon⸗ 
dern auch Spanien und Portugal, dann Algier und Tunis 
beziehen heuer den größten Tgeil ihres ſtarken Bedarfs an 
Getreide durch Vermittelung Marſeilles, von wo auch bedeu⸗ 
tende Verſendungen nach An werpen gemacht wurden. Daher 
iſt, ungeachtet der ungeheuern Zufuhren, der disponible Bor · 
rath ſtets fehr gering, und der Lyoner Bahn fehlen die Mittel, 
den Transport der ihr übergebenen Getreidemengen zu ver⸗ 
mitteln, welche in Felze deſſen Wochen lang im Marſeiller 
Bahnhofe aufgeſtapelt bleiben. Aus dieſem Grunde erhalten 
ſich auch die Preiſe in Marſeille beſonders feſt, mit ſteter 
Tendenz zum Steigen. Die Bezugsorte find die ruſſiſchen 
Häfen des Schwarzen Meeres, der Moldau und Walachei, 
der Türkei une Kleinaſiens; ferner Galizien, Ungarn, Trieft 
und endlich mehrere ſüditalieniſche Häfen. Die directen Bus 
fuhren aus Trieſt nach Marſeille waren bisher nur ganz ge. 
ringfü zig. 

England. Mancheſter, 24. Dec., Abends. [Durch 
die Exploſien eines Dampfkeſſels] wurde die Zerſts⸗ 
rung einer ganzen Fabrik herbeigeführt. Sechs Menſchen fin» 
getödtet und mehrere andere verlegt. (T. B. f. N) 
7 London. [Der Abdruck der Parlamensverhand⸗ 

ungen ſtraffrei.] Erwähnenswerth, zumal für Deutſch⸗ 
lane im Hinblick auf die unläugſt gerade mit Bezugnahme 
auf England abgegebene Erklärung des Grafen Bismarck, iſt 
ein Libellprozeß gegen die „Times“, der jetzt zu ihren Gunſten 
entſchieden wurde. Ein Privatmann hatte ſich durch die von 


der „Times“ veröffentlichten Verhandlungen des Oberhauſes 
beleidigt gefühlt und gegen das genannte Bleit geklagt. Es 
handelte ſich «lio um die Fratze, ob eine engliſche Zaitung zur 

Verantwoctung gezogen werden dürfe für Reden, die im Por⸗ 

lamente gehaltes und von ihr (natürlſch ohne böswillige Ent 

ſtellung) wiebe- gegeben wurden. ir Lord Dserrihter von 

England entſchied, das die Berichterſtaltung aus dem Parla⸗ 

mente, wie aus den Gerichtsderbandlungen, zu den unantaſt⸗ 

baren Vorrechte! der Preſſe gehöre. Sein Reſums war im 

Weſentlichen eine weitere Wusfügrung des folgenden, bereits 

1797 in einem ähnlichen Falle vom Richter Lawrence aufge⸗ 

ſtellten Grund fatzes: „Osgleich die Veröffentlichung ſelcher 
Verhandlungen dem beſtimmten Individuum von Nachtheil 
ſein mag, ſo iſt es doch von ungemeiner Wichtigkeit, daß 
öffentliche Verhandlungen eines Gerichtshofes zur Kenniniß 
des Publikams gebracht werden; und der allgemeine Nutzen 
für das Land fällt viel ſchwerer in die Waagſale, als die 
Usannehmlichl it oder der Nachtheil für eine einzelne Pers 
ſöalichkeit. Derſelde Grundfag findet Auwendung auf die 
Ve öffentlichung von Parlamente verhandlungen. Es ift zum 
Bortheile des Pablikume, daß ihm wahrheitsgetreue Berichte 
geboten werden, und das Publikum würde dieſes Vortheils 

verluſtig geher, wenn dieſe Verhandlungen nur anf die Be» 

fahr einer Berleumdungsklage hin berichtet werden könnten.“ 

Die Geſchworenen brauchten nur eine oder zwei Minuten, um 

ihren Wahrſprach zu finden: er lautete zu Gunſten des An⸗ 

geklagten in Betreff aller Bunkte. Rigen Waſen, der Klöger 

— fügt die „K. Z.“ dem Berichte über dieſe Verhandlung 

hinzu — bat, anſtatt feinen verlangten Schadenerfag von 1000 

Fir. zu erhalten, dem Lande wider Willen einen Dienſt er 

wieſen, indem er eine fo uszweideutige gerichtliche Eutſchei⸗ 

dung über ein jo wichtige Frage hervorrtef; und unſere preu⸗ 

ziſchen Liberalen mögen dem Herrn ihren Dank abftatien, daß 

er zu einer indirecten Widerlegung faſt der ganzen Bis marck'⸗ 

ſchen Rede von 27. Nov. Anlaß gegeben hat. 

Frankreich. Paris, den 25. Dec. [Der geſetzge⸗ 
bende Körperl hat das Amendement Tillanceurt's zum 
Armeegeſetz, wach welchem jeder geſunde Mann, gleichviel ob 
er das Milita' maaß bat oder nicht, zur Leiftung der Dienſi⸗ 
pflicht herangezogen werden ſoll, der Regierung zur Erwä⸗ 
zung überwleſen. Von den Debatten von geſtern und vor⸗ 
geſtern Ader das Militairgeſetz theilen wir noch folgendes mir. 
Jules Fevre faßt: „Oraf Bismarck habe ſich in gewandter 
Weiſe der durch Frankreich erregten Beſorgniß bedient, um 
Deutſchland darch die Einheit unter den Degen Preußens zu 
bringen. Eutw u ffen wir und Europa wird beruhigt fein. Das 
Kaiſerthum babe die Rüſtungen Eurepas pronocirt. Havrin⸗ 
court ſagt: Dis Kaiſerreich werde der Friebe fein, aber nur 
dann, wenn eine Natisnalvertheidigung organiſirt werde. 
Ollivier weiſt das Geſetz als dasjenige eines nahe bevorſte⸗ 
henden Krieges zurück. Die franzzſiſche Regierung ſei wegen 
ihrer im 3.1866 erfolgten Täuſchung nicht reſignirt und ſuche 
ammer wolle den Frieden und treibe 


sierungs entwurf wegen der finanziellen Opfer, welche er 
dem Lande ar ferlegen würde. Er ſchätzt die Koſten, welche 
die Reorganiſation der Armee nach dem Katrage der Regie⸗ 
rung veruiſachen würde, auf 50 oder 60 Millionen Frances. 
Der Kriegs miniſter entgegnet, daß dieſelben nur 11 Millionen 
Francs betrogen würden. Das von Glais⸗Bizoin vorge⸗ 
ſchlagene Amendement (Einfüßtung der preuß. Wehrverfaſſung) 
wurde verworfen. Ebenſo wird ein Amendement des Baron 
de Janzs verworfen, welches die Feſiſtellung der Contingente 
auf 80,000 Mann fordert. 

— [Im Senate] wurde am Dienſtag die Debatte 
über die Tovesſtrafe fottgeſetzt. Lagueronniste ſprach ſich 
wegen der Anwendung der mildernden Umſtände gegen die 
Erſetzung der Jury durch Gerichtsböfe aus. Er gab ein 
Reſums über die ganze bisherige Debatte und ſagte, auch 
die Regierung hege die Hoffnung, daß dereinſt die Verbeſ⸗ 
ferung der ſocialen Verhältniſſe die Anwendung der Todes⸗ 
ſtrafe unnzihig machen werde. Der Antrag auf Tages⸗ 
ordnung wurde darauf angenommen. - 

— Der „Conftitutionnel“ ruft in einem von Limayroc 
unterzeichneten Artikel betr. die Aufforderung der Weſer⸗ 
Zeitung an den Kaiſer Napoleon, die Handelswelt durch die 
Erklärung zu beruhigen, daz er ſich nicht in die innere Po⸗ 
litik Deutſchlands miſchen werde, folgenden Paſſus aus der 
Rede des Kaiſers vom 18. Nov. bei der Eröffaung der 
Kammern ins Gedächtuiß: „Man muß die auf der anderen 
Seite des Rheins eingetretenen Aenderunzen freimüthig 
acceptiren“. f 

 .— [Broseb] Das gerichtliche Verfahren gegen die 


W N einer "geheimen Geſellſchaft Be a 


teten iſt heute t. Accolas wurde zu 1 Jahr, Prof. 
Naquet, Berlin und Chouteau zu 15 — 8 
Hayot zu 1 Jahr und 6 Monaten, die übrigen Angeklagten 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Sämmiliche Ange 
klagten, außer Accolas, haben die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dane: von 5 Jahren verloren. Auch it mehrfach 
auf Geldſtrafen erkannt worden. 

— 26. Dec. [Geſetgebender Körper.] Bortiegung 
der Debatte über das Urmeegefeg. Das Amentement Lebre⸗ 
tons, belr. die Einführung einer Reviſtonsbehörde, wurde 
verworfen, desgleichen die Amendemente Carnot und Glais⸗ 
Bizein, welche beautragter, daß biejemigen jungen Leute, 
welche ſich darüber aut weiſen, daß fie die Handhabung ber 
Waffen kennen, nur ein Jahr dienen follen. Die Kammer 


* * 


— 


trat darauf in die Discuſſion des Amendements Louvet ein, 
welches beantragt, daß die Dienſtzeit auf 8 Jahre reducirt 
werde, ven denen 5 Jahre für den activen Dienſt beſtimmt 
fein fallen. Ein Geſezentwurf betr. die Abänderung des 
Art. 550 des Hanvelsgeſebuches wurde eingebracht. Die 
Dividende der Bank von Frankreich iſt für das zweite Se⸗ 
meſter des J. 1867 auf 49 Fres, feſtgeſetzt. (W. T. 5) 

Rußland und Polen. Petersburg, 24. Decbr. 
[Beſchränkunz der Amneſtie.] Ein Laif. Ukas beſtimm', 
daß die Amneſtie fe vie an dem festen Aufſtande betheiligten 
Polen, welche durch das Mauifeſt vom 28. Oct. 1866 und 
durch den Ulas vom 17. Mai 1867 verkündigt wurde, ſich 
nicht auf dieſenigen Polen erſtreckt, welche in folge des 
letzten Aufſtandes noch flüchtig im Auslande weilen. 

Amerika. 14. Dec. Man fagt, daß der Präſtdent 
Johnſon eine Botſchaft an den Senat geſendet habe, worin 
er die Gründe augiebt, welche ihn zur Entlaſſung des frühe⸗ 
ren Kriegsminiſters Stanton veranlaßt hätten. Namentlich 

oll der Präſident den Mangel an der geziemenden Achtung 

ervorheben, welchen Stanton gezeigt habe, als er trotz der 

efehle des Präſidenten ſein Amt unter Berufung auf die 
Beſtimmungen der Tenure⸗Office⸗Bill beizubehalten ver: 
ſuchte, obgleich er dieſelbe vorher in Uebereinſtimmung mit 
den übrigen Mitgliedern des Cabinets als conſtitutionswidrig 
verworfen hätte. Ferner habe Stanton die Unruhen in 
New⸗Orleaus dadurch verſchuldet, daß er dem Präſidenten 
Nachrichten von dort vorenthalten; auch behauptet Johnſon, 
daß Stanton's Nachfolger dem Lande ſchon Millionen er⸗ 
ſpart habe und daß ſeit dem Austritte Stanton's das Cabi- 
uet vollſtändig einig in Bezug auf die Reconſtructions⸗Poli⸗ 
tik ſei. — Eine Reſolution, wodurch der Militairausſchuß 
aufgefordert wird, zu unterſuchen, ob eine noch weitere Re⸗ 
duction der Armee ausführbar ſei, wurde von dem Hauſe 
der Repräſentanten einſtimmig angenommen. — Der 
Neger⸗Pöbel verſuchte die Studenten der Univerſität Athens 
in Georgia anzugreifen, wurde aber von Soldaten ausein⸗ 
ander getrieben. — Die Legislatur in Teneſſee hat ein Ge⸗ 
ſetz angenommen, welches den Inhabern öffentlicher Fuhr⸗ 
werke unterſagt, zwiſchen Weißen und Negern einen Un⸗ 
terſchied zu machen. — Die Inſel St. Thomas ſoll am 
1. Januar den Vereinigten Staaten in formeller Weiſe 
übergeben werden. (T. B. f. N. 

* Aus New York vom 12. Dec. liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Beim Senat iſt ein Geſetzentwurf eingebracht, 
welcher alle Geſetze und Acte der Confsderirten Staaten für 
null und nichtig erklärt. — Dem eee iſt an» 
gezeigt worden, daß der Staatsſecretair Documente in Bezug 
auf die Unterſuchung wegen Verhaftung naturaliſirter ameri⸗ 
kaniſcher Bürger in Großbritannien vorbereite. — Es wird 

efagt, daß dat Natioual-Nepublikaniſche Cemité eine große 
Maſorität zu Gunſten der Ernennung des Generals Grant 
ale Candidat für die Präſtdentſchaft erlangt habe. — Die 
„New. Vork. Times“ hat eine Correſpondenz aus Havannah 
vom 6. b. M., wonach die Infel St. Martins während eines 
Erdbebens n iſt. Am 12. (und auch am 13.) 
wäthete hier in arker Orkan. Die Dampfer „VBoruſſia“ 
und „Caledonia“ haben ihre Baffagiere unverſehrt an das 
Land gebracht. ga In Sandus ly (Dis) hat der Sturm das 
Waſſer in die Wanrenhäufer getrieben und großen Schaden 
angerichtet. ; 

Danzig, den 27. December. 

2 * [Poitssäbieng) Nach den bisherigen Ermittelungen 
ift das Refultat der letzten hieſigen VBellszählung folgendes: 
In den 35 Civilzählbezirken des Stadtkreiſes find 84,421 E. 
in den Militairzäplbezirten 3085 E., in Summa alfo 87,606 
Einwohner. Im Jahre 1864 betrug die Zahl der Einwohner 
85,315, alſs jetzt 2191 mehr. 

* [Die Beſtätigung der Wahl] des Hrn. Prediger 
Bertling zum Diaconus von St. Marien ift Seitens des 
Körigl. Cenſiſtorii in Königsberg nunmehr eingetroffen; der 

enannte Geiſtliche wird in Folge deſſen nächſten Sonntag 
(om 29. Dechr.) durch Hru. Conſtſtorialrath Reinicke in 
ein neues Amt eingeführt werden. 

„Heute farb am Lungenſchlage der hieſige Rämmerei⸗ 
Hauptkaſſen⸗Rendant Jahn. Die Stadt verliert in ihm einen 
pflichttreuen und in dem Verkehr mit den Bürgern liebens⸗ 
würdigen und aufmerkſamen Beamten. 

* [Die Suppenanftalten] find am erſten Feiertage 
eröffnet und an drei Tagen in der Zeit von 11 bis 1 Uhr an 
den öfters genannten drei Stellen Suppen (im Ganzen zu⸗ 
ſammen jeben Tag 8 bis 900 Qxart) unentgeltlich verteilt 
worden. Der Andrang war ein ziemlich ſtarker, namentlich 
auch von Kindern. Die vertheilten Suppen (Exbfenfuppen ꝛc.) 
waren gut und ſchmackhaft. 

5 (Die hieſige Gewehrfabrill auf der Niederſtadt 
iſt in dieſem Jahre bedeutend erweitert worden. Zu dieſem 
Zweck find vom Militair⸗Flecus mehrere Srunbflüde ange⸗ 
kauft worden, und erſtreckt ſich nunmehr das ganze Ctabliſſe⸗ 
ment in einem bedeutenden Quarrs von der Weidengaſſe bis 
in die Nähe des Faulgrabens nach den Wällen hin. Die 
neue Anlage if im Nobbau fertig und fol dieſelbe im näch⸗ 
ſten Jahre ſoweit vollendet werden, daß ſie dem ausgebreite⸗ 
ten Betrlebe zu übergeben ſein wird. 

* [Berichtigung] In unſerm Leitartikel in No. 4608 
„die Geſetzentwürfe über die Volksſchulen“ hat ſich ein (auch 
in No. 602 der Nat.⸗Ztg. übergegangener) Druckfehler ein. 
geſchlichen, den wir nicht unberichtigt laſſen können. Es 
ſollte nämlich geſag werden, daß diejenigen Theile jener Ent⸗ 
würfe, die über die allgemeine Schulpflicht und über Ein⸗ 
richtung der Volksſchulen handeln, ſich äußerlich als eine 
Anzahl vereinzelter und un geordneter (nicht wie gedruckt 
ſteht, unter geordneter) Sätze darſtellen. Das „Unzeord⸗ 
nete“, wie wir hinzufügen, ae ſich auf die redactionellen 
Nachläſſigkeiten der Entwürfe. 

1 1 Die am Montag Nachmittag vom 
ein verauſtaltete Ghrinbefcheerung am ca. 900 katholiſche 
ich Kieler fand in üblſcher Weiſe unter Thellnahme eines zahl. 
reich erſchlenenen Publikums ftatt und bot der große ehen 
aal einem überaus feftlichen Anblick. Die zwei die gaze Länge des 
Saales einnehmenden Tafeln waren wiederum überft t mit Liebes- 
gaben; hinter ihnen ſtanden dichtgebrängt die nach Klaſſen gruppir⸗ 
ten Kinder, ſehnſüchtigen Blickes * Uchergabe der Schätze harrend. 
Auf der Orcheſterbützne prangten Transparentbilder, ver denſelben 
wei rieſige Chriftväume im vollften Schmuz. Hr, Pfarrer Dr. 
edner hielt die Feſtrede und ſtattete dann im Namen der Ber 
ſchenkten den Schenkern den gebührenden Dank ab. Unter Leitung des 
Hrn. Hauptlehrer Bonk wurden hierauf mehrere ſehr gut einftudirte 
horlieder von den Schülern gefungen und ſchließlich erhielt jedes der 
Kinder fein Packetchen, das wohlſchmeckende wie nützliche Sachen ent 
hielt, von menſchenfreundlichen Herzen zur Freude der armen Kin ⸗ 
der geſpendet. — Für 420 Pfleglinge der 1 Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anftalten wer geftern im Artushofe der Weihnachtstiſch gedeckt. 
Vier coloffale mit Spfelſachen und Süßigketten aller Art übervoll 
behängte Cbriſtbäume bildeten die Mittelpunkte der fröhlichen und 
enizüdten Kinderſchaaren, die vor Beginn der von Hrn, Dr. Löſchin 


8 Feſtrede von freundlichen Damen mit Kaffee gelabt wor⸗ 


en waeen. Nach einigen der Rede folgenden Liedern ging es an 
das Plündern der Feſtbäume, und d waren alle die Herrlich 
keiten im Befige der Kleinen, deren frendeftrahlende Geſichter 
dem Danke, der den edeln Gebern gezollt wurde, den überzen · 
gendſten Ausdruck verliehen. 

* [Zraject über die Weichſel.] Bei Terespol⸗Culm: 
regelmäßig über die Eisdecke bei Tag und Nacht. — Bei War ⸗ 
lubien⸗Graudenz: regelmäßig über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht. — Bei e ede regelmäßig über 
die Eisdecke bet Tag und Nacht. 

[Feuer.] In Ohra⸗Niederfeld brannte am 
Abend des erſten Feiertags eine mit dem Einſchnitt gefüllte 
Scheune des Beſizere Pomprowitz vollſtändig nieder. 
In Folge des ſtarten Feuerſcheins rückte die hieſige Feuer⸗ 
wehr zwar zur Brandſtelle aus, kam aber, da das aus Fach 
werk errichtete Gebäude bereits in ſich zuſammen gebrochen 
und genug Hilfe vorhanden war, nicht weiter in Tystigkeit. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes kounte nicht ermittelt 
werden. 

* [Ernennung] Dem Maurermeiſter Reinicke sen. in 
Thorn iſt der K. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* Der Poſtdirecter Kuno zu Marienwerder iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Glogau verſetzt worden. 

O Marienwerder, 24. Der, [Sas beleuchtung. Jubi ⸗ 
länm. Weichſeltraject.] Unſere Stadt hat durch die ſeit acht 
Tagen eingeführte Gas beleuchtung des Abends ein ganz verändertes, 
vortheilhaftes Ausſehn erhalten. Die Laternenzahl ift vermehrt. Die 
Anſtalt ift gut und folide gebaut, die Fabrikation geht ohne Fehler 
vor ſich und man iſt daher mit der Anlage ſehr zufrieden. — Das 
am 16. hier aus Veraulaffung des 50 jährigen Rechtsanwalts- Jubi ⸗ 
läums des Geh. Juftizraths Schmidt ſtattgehabte Feſtdiner war 
ſehr zahlreich beſucht und verlief unter allgemeiner feſtlicher Stim⸗ 
mung, durch viele Toaſte gewürzt und gehoben durch dle > 
friſche Erſcheinung des würdigen Jubilars. Auch eg auswärtige 
Colegen des Leßtern hatten ſich eingefunden. — Wahrend die 
Weichſel bei Culm und Graudenz feſtſteht, je daß der Traject un- 

ehindert über die Eisdecke ftattfindet, iſt dies bei Kurzebrack noch 
mmer nicht der Fall, es können vielmehr nur kleine Laſten und 
Fuhrwerke über das Eis paſſiren, während alles Andere Kahn 
Bar nr Waſſerbahn geführt wird, die durch eine Blenke ent- 
anden . 

Königsberg, 25. Dec. [Der Verleger der „Königsb. 
Neuen Ztg.“] macht bekannt, dat „unerwartet eingetretene 
Umſtände ihn veranlaſſen, die „Königsb. N. Stg.“ fortbe⸗ 
ſtehen zu laſſen und die Erklärung in Betreff ihres Einge⸗ 
hens zu widerrufen.“ Das Blatt wird unverändert unter 
der bisherigen Redactien weiter erſcheinen. 


Königsberg, 24. Dec. Die Voerſteher der hieſigen 
Kaufmaunſchaft haben an den Präfiventen des Bundes kanzler⸗ 
amtes, Hrn. Delbrück in Berlin, ein ausführliches Expose 

erichtet, in welchem fie die Vorthelle darlegen, welche eine 
arifreform des Zellvereins bringen würde. Sie bitten den 
Hrn. Präſidenten, auf elne Tarifreform in dem Sinne zu 
wirken, daß zur Bereinfachung des Tarifes alle uneinträg⸗ 
lichen Zölle befeitigt, unnöthige 5 fortge · 
laſſen, alle nicht ausdrücklich im Tarife aufgeführten Artikel 
für zollfrei erklärt werden; daf ferner auch die Zölle auf 
Roh⸗ und Brucheiſen und auf Reis aufgehoben; ſowie endlich 
inviſcher Rohzucker dem Rüben⸗Rohzucker und NRohzucker für 
den Conſum dem Rohzucker für Raffinerien gleichgeſtellt 
werden. — An die Herren Miniſter des Handels und der 
2 2 haben die Herren Vorſteber das gleiche Geſuch 
gerichtet. 
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Hanß, geb. Miffelwig auf Kuhndorf bei Zeig, die beſchuldigt war, 
im vorigen Monat zu Zeitz, bei Gelegenheit eines Kaufes in einem 
Gewölbe ein Shawlkuch entwendet zu haben, zu 1 Monat Gefänguſß 
und Unterſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurthellt. (M. Z.) 

— [Aus Sibirien] ift die Nachricht eingegangen, daß in 
einem Bergwerksſchacht, in welchem eine Anzahl wegen Betheiligung 
an dem legten polniſchen Aufftande verbannter Polen arbeitete, die 
Wölbung eingeftürzt iſt und ſaͤmmtliche darin befchäftigte Arbeiter 
lebendig degraben Hat. 

Wriezen a. O. [Ein myſtertöſer Vorfall.] Am 20. d. 
iſt von den Angehörigen des hier verſtorbenen Schlächter meifters 
Ferdinand Müller eine Beſchwerde an den Juſtizminiſter gerichtet 
worden, deren Gezenſtand einen Theil der hieſigen Bürgerſchaft 
vereits ſeit Monaten in Aufregung erhält. üller war am 
18. Oct. mit ſeinen Haus nachbarn in thätlſchen Conflict gerathen, 
in Folge deſſen er von dem Stadtſecretär Scheibing fiftirt und 
von dieſem ohne Weiteres in das Gefängniß geſchickt wurde. Augen 
zeugen behaupten, daß Müller dieſer allem Anſcheine nach ungeſ⸗tz 
lichen Verhaftung ſich nach Möglichteit widerfeßt, von zwei Polizel⸗ 
dienern aber nach längerem Kawpfe bewältigt und dann lautlos auf 
der Pritſche feiner Zıle zuſammengeſenken ſei, ohue daß man im 
Stande geweſen, ihn zu erwecken. Am andern Morgen er⸗ 
dielt feine Edefrau die Nachricht, daß ihr Mann über Nacht im 
Gefängniſſe ſich ſelber erzängt babe, Da fle aber zur Leiche nicht 
N wurde, da ferner bie Leichenwäſcherin und andere 
Perſenen behaupteten an Körper des Berſtorbenen 
verichiedene ſchwere Verletzungen wahrgenommen zu baden. auch 
ſonſt fonderbare Umftände hinzutraten, ſo beantragte die Wittwe in 
Vermittelung ihrer Verwandten gerichtliche Opduetion der Leiche, 
um genau feftzuftellen, ob nicht etwa, wie die Frau vermuthet, der 
Tod des Müller eine directe oder indirecte Folge der entweder im 
Streite mit den Nachbarn oder gar im Kampfe mit den Poltzei⸗ 
dienern dem Verftorbenen beigebrachten Verlezungen fein möchte, 
Merkwürdigerwriie ift dieſer von; nach Anhörung einer einzigen, 
allerdings das Vorhandenſein von Verletzungen bekundenden Zeugin, 
die nur über die Größe der Wunden nichts Beftimmtes ſagen 
konnte, ſowobl von der Polizeibehörde wie von der Staats- und 
Oberſtaatsanwaltſchaft werwerfen und auf die Vernehmung weiterer 
Zeugen nicht eingegangen worden. — Man iſt allgemein geſpannt, 
ob die jetzt beim Zuftizminifter eingereichte Beſchwerde einen beſſeren 
Erfolg haben, und, wenn dies der Fall, ob ſich noch jetzt, nach fo 
langer Zeit die Tedesart durch den Leichendefund mit Sicherheit 
feſtſtellen laſſen wird. (Ger. -Z.) 

Stettin, 23. Dee. Trichinen]. Der Bauerhofsbeſitzer Stabl⸗ 
kopf in Sydowtaue bei Altdamm ſchlachtete am 12. Nov. d. J. 
das beſte von feinen Schweinen, welches im Juni von einem Händ⸗ 
ler in Dobberpfuhl et worden, nie eine Spur von Krankheit 
gezeigt hatte und bel befonderer Freßluß ſchnell fett geworden war. 
Frau Stahlkopf ſchmeckte, wie üblich, das Wurfifleſſch und ein Sjäh- 
riger Sohn derſelben koſtete aus Neugier gleichfalls davon. Beide 

erſonen erkrankten am 3. reſp. 4. Dec., doch wurde erſt Mitte des 
onats ein Arzt gerufen, der nach den Symptomen Trichinenkrank⸗ 
beit vermuthete. Die Unterſuchung einer Probe des Schweinefleiſches 
beftätigte dieſen Berdacht. Weitere Nachforſchungen ergaben nun, 
daß ein erwachſener Sohn, der von dem Weilfleiih genoſſen hatte, 
age lang in sg gen Maaße an der Krankheit gelitten hatte. 
Außerdem aber find zwei nicht im Haufe wohnende Verwandte, die 
wahrſcheiulich ſpäter ven dem ſelben Schweine nicht völlig gahres 
Sleſſch gegeſſen Hatten, nachträglich gleichzeitig erkrankt. Bon einem 
wirffamen Heilmittel gegen die ſchmerzhafte und in den beftigeren 
Fällen meift mit dem Tode endigenden Trichinenkrankheit iſt gar 
keine Rede, um fe weniger aber ſollte bei dem Schlachten eines 
Schwelnes die Unterſuchung werfäumt werden. Sind auch die Fälle 
verhältnißmäßig ſelten, in denen das Fleiſch des geſchlachteten Thieres 
ſich trichinenhaftig zeigt, fo ifts dech wahrlich beſſer, es wird neun. 
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undneunzig Mal vergeblich unterſucht, als daß bei dem bundertſde a 
Male, ohne Unterfuhung, Menſchen einem qualvollen Tode ausge ⸗ 
ſetzt werden. (Od.⸗Ztg. 
Borſen⸗Debpeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Dechr. Aufgegeben 2 Uhr 24 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


* & bend Letzter Ers. 115 Pfandbr. 715 77 
oggen nachgebend, Vel 
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Frübjah t 734 Lombarden 937 94 
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Wechſelcours Sonden — 6.24} 
Fendsbörſe: Schluß matt. 
Frankfurt a. N., 26. Decbr., Mittags. Effecten ⸗ 


Soeietät. Feſt aber ſtill. Preußische Kaſſenſcheine 105 Berliner 
Wechſel 105, Hamburger Wechſel 83}, Londoner Wechſel 119%, 
Dariier Wechſel 953, Wiener Wechſel 97g, Oeſterr. National -An⸗ 
leihe 523, Amerikaner 76%, Oeſterr. kactien 658, Oeſterr. 
Credit⸗Actien 178, Baperiſche Prämien Anleihe 988, 4% Badiſche 
Sie 953 1854er Leoſe 613, 1860er Losſe 688, 1864er 
soſe 723. 

Wien, 26. Decbr., Mittags. 
unbelebt. Credit⸗Actien 183 


5. 

* Leith, 26. Deebr. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen ⸗Im⸗ 
port in Tons: 6514 Weizen, 616 Gerſte, 66 Bohnen, 215 Erbfen, 
4781 Säcke Mehl. — Weizen-Zufuhren groß, Markt vollſtändig 
Feiertags. Charakter; feiner Weſzen feſt gehalten; orbinärer eher 
billiger, Ungariſcher 66/67, Moftoder 766 6d, Roſtocker alter 852, 
Danziger neuer 755, Däniſcher 7475. Aadere Artikel unverändert. 

London, 26. Dec. Vankausweik. Notenumlauf 23,362,865, 
(Zunahme 474,245, Baarvorrath 21,941,047 (Zunahme 338), Noten · 
reſerve 12, 474.335 (Abnahme 424,040) Pfd. St. — Ungewöhnlich 
ſtarker Nebel. 

London, 26. Decbr. Nachmittags 2 Uhr. Privatverkehr. 
Amerikaner 733, Silber 602. 

London, 26. Dechr. Viehmarkt. Von Hornvieh waren 550 
Stück am Markte, Handel ſehr lebhaft, Zufuhren gering. Schafe 
waren 2230 Stück am Markt. Handel lebhafter, Zufubren gering. 

teile rt 8 : Horuvieh 4s 2d bis 4s 10d, Schafe 4 dd bis 
„ Schweine 88 2d bis 48 4d. 

Paris, 26. Deer. Nachm. 1 Uhr 40 Min. 3% Rente 68, 60, 
Italieniſche Rente 45,20. — Bankausweit. Vermehrt: Baar⸗ 
vorrath um 58, Borſchüſſe auf Werthpapiere um 4, Rotenumlauf 
um 4, Guthaben des Staatsſchatzes um 14 Mill. Fre. — Ver⸗ 
mindert: ortefeuille um 74, laufende Rechnungen der Privaten 
um 


Weizen 50 Fres., rother 48% Fres. Roggen % Fres. niedri⸗ 
ger, 32 Freß. gef. Mehl — Decbr. 91,25, 85 
üböl e Decbr. 92,50, er Jan. Ayril 


dur 63, 50. 

aris, 26. Deckt. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68 574 — 
68, 65. Italteniſche 5 Rente 45, 07. 3 Spanier —. 1% ier 
—. Oeſterr. Staats- Eiſendahn⸗Actien 505, 00. Credit⸗Mobilter⸗Actien 
166, 25. Lombardiſche Eiſenbahn - Actien 350, 00. ae fche 
att, 8 italieniſche Nachrichten . 

ruhe. — Wetter neblig. 
g. &, ft. Raffn. Type weh, Into 287 be. zen Br. De 

n e 4 „loco . und Br., 

Der Jan. 45 bez., 45% Br. we 


Danziger Boeſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Decbr. 1867. 
Weizen Jar 5100 #4. 705800. 
Roggen Pr 4910 C 118 1247 A 534—556%. 
Gerſte, dr 432074, große 1114 978. 
Erbſen di 5400 4 weiße 2 435—471. 
Die Aelteſten der Kaufmanunſchaft. 


Danzig, ben 27. December. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, 2 hochbunt und feinglaſig 115/ 16/17 
—119/120/121— 122/124 — 126/127/128—129/130/132# 
von 95/100/105 —110/115/117% — 120/122 % —125/127 
bis 180— 1324 /134/135 %% Per 85 #4, j 

Hogger 8 8 120 — 123% von 88 — 89/9091 % . 


831% K. 
Gerste, Heine 103/105 106/108 von 63/65—66/67 4 
72 4, bo. große 106/108 —110/113—1164 xou 
64/65.— 66/67/68 der 7A. 
Tröſen 724 /75— 78/80/81 Sr ur OR. 
Spiritus nichts gehandelt, 

Getreide-Börſe. Wetter: milde Luft. Wind: S. — 
Die Zufuhr hatte ſich während der Feſttage für den heutigen 
Weizenmarkt etwas reichlicher angeſammelt und konnten des⸗ 
Halb 130 Laſt Weizen verkauft werden. Aber et zeigte fi 
auch etwas beſſere Frage für Weizen am heutigen Markte 
und namentlich war feinere Daalität und beſſere Waare ber 
achtet, iſt auch 2 10 per Laſt höher gegen heute acht Tage 
bezahlt worden. Mittelzüter weniger beachtet, müßen 
aber auch etwas böber ſeit 8 Tagen angenommen 
werden. Abfallende Qualität vernachläſſigt. Bezahlt für 
bunt 1192 K 705, 120% , 720, 125, 125/ % 750, 
hellbunt 119/208 720, 12½ 2. 740, 125/. , 1284 
Tes, & 770, . 778, hochbunt 126% & 785, 1287 
FF. 790, 180 N 800 Yer 5100 2. — Roggen ziemlich 
unverändert, 120% 2 534, 1214 2 543, 123 A 519, 
124. 2 556% e 4910 &. Umſat 20 Laſt. — Weiße 
Erbſen A 435, 2 471 
Gerſte E 378 Mer 4320 L. 


— Spiritus nicht gehandel 
auf 21 gehalten. cht geb eilt, 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 24. December. Wind: WNW. 
Angekommen: Munro, Garrelſon (SD.), Swinemünde, leer. 
Den 25. ber. Wind: Weſt. 

Angekommen: Hindſon, Octa (SD.), Pillau, Getrelde, um 
hier aufzufüllen. 

Seſegelt: Johannſen, Phönix (SD.), London, Getreide. — 
Brockſch, L F. O. Hern, London, Holz. 

Den 26. December. SW. 

Geſegelt: Yuel, Kronborg, Antwerpen; Hoppe, F. W. Jebens, 
Dortrecht; Hübner, Theodofius Chriftian, Lenden; Klamp, Peter 
Rott, Portzmouth, ſämmtlich mit Holz. 

Wieder gefegelt: Kalff, Joh. Friedr. Ferdinand. — John⸗ 
fon, Diplomania. — Brandt, Humboldt. 

Den 27. December. 

Angekommen; Domke, Ida (SD.), London, Güter. 

Geſegelt: Richard, Alexander, Neweaſtle; Theſen, Alba 
Stavanger; Cummins, Rhendal, London; Sronfive, Counteß 
Seafield. Grimeby; Walker. Prinz Albert, England; Mille, Emily, 
Grimsby; Carter, Fanny, Stockton, ſämmtl. mit Holz. — Nielſen, 
Idun, Norwegen, Getreide. 5 

Wieder gefegelt: Pallifon, Leviſe. — Holgerſon, Jarlen. 

Nichts in Sicht. 


Berantwortlicher Nedactenr: H. Rickert in Danzig. 
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Pianoforte⸗Fabrik und? 
J. B. Wiszniewski, 


u — Heiligegeiſtgaſſe — Carthäuſerhof. 


Einem hochgeehrten biefigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich mir, mein großes Lager von Flügeln und Pianinos neueſter Conſtructionen ganz ergeben 
bei etwaigem Bedarf, in Srinmermg u bringen. Ich halte ſtets nur Vorrath . ane des In⸗ und Auslandes; 57 eigenes zu kurzer Stägel A bei jolibeter le . 
— nach dem Zeugniſſe erſter mufitali cher Größen hi 700 Orts, keinem anderer Fabrikate, weder an Tonfülle, Leichtigkeit der Spielart, noch Billigkeit irgendwie n 


Gute Dauerhafte poliſander octabige Pianinos von 160 Thlr. bis 350 Thlr. find jetzt wieder vorräthig. 
Du Für ſämmtliche Inftrumente leiſte ich wirkliche Garantie. — Alte Juſtrumente werden zum hüchſt möglichen Preiſe in 3 Baplung . 
genommen, und der Wunſch auf Ratenabzahlungen thunlichſt berückſichtigt, Reparaturen zur größten Zufriedenheit vollführt. 
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VB. Briefliche Aufträge aufs Gewiſſenhafteſte effectuirt. 


8 


CCC GR EIN me Ei Rue (OH Een 


| Hochachtungsvoll 1 
| „us | Felix Wiszniewski. - 
Ache 5 1 un u 11:7 F . . I [#3 
ottlaͤnder Synagoge. — — e Su 3 
Sonnabend, den 28, d. Mts, na N u abri rei en 
10 3 a . ee 1529) euester Preis-Courant ae m grobes Sa 17 Ihn 5 
nſere heute vollzogene Verlo 0 zeigen ärtsbüchern, aus der rühmlichſt bekannten Fa⸗ | 
wir Freunden 25 W angeben brik von Carl Kühn u. Söhne. ¹ ' 
mma Schmidt, 
Wilhelm TLoesewitz. Jar f 8 0 e % ve f 1 e ilhelm Homann, 
Danzig und Jaſtrow, 25. December 1867. 29 Glodenthor No. 4. 
100 Fl. alter Dry Madeira, 
Die Verlobung ihrer Tochter Cäc lie mit Ca 50 Fl. alte a { * en 
dem Herrn Emil Stern feld, Königsberg, 17 Krause. wi „ „ Portwein, Br 
beehren ich 10 den A | | find im Ganzen pro Flaſche à 121% 
. 1825 9, d L. Lichtenfeld und Frau. | | MM}. Tokaji Asszu bor Tokajer Ausbruchwein süss. . die Fl. & 1 Thlr. — Ser. Sg in kleineren Partien à 14 Sgr.; | 
i Tee Au bar. Torge Ausbruch mild gerche . 4. 4 1 % b „ I fermer: ca. 100 Blafihen alter Rfein | 
h 6 5 1 0 a "al Tokaji' Mäszläs Tokajer Halbausbt. gez. mild herb 31 » I wein à 11 Sgr., zu verkaufen Ziegen⸗ 
5 Kölln, den 26; December 1867, N. 287 eee gez. herb a 1 gaſſe No. 12 Treppe, im Comtoir. 
5 1 Asszu bor usster usbruc suss . . . 1 
3 A Lob unſerer jüngeren 95 2 ! Magyar Asszu bor Russter Ausbruch mild herb . 3 == Proben ſteben zu Dienſten. (11532) 
{ | ſie ® erlobung J 2 1 | Ruszti bor Russter Naturwein herb. Bi 3 8 jeneral : Beriamminna der | 
i cilie mit 5 ae chäfts . Ale: | Soproni bor Oedenburger 1858er fein herb N . à — Die die Genera erſammlung der 
; We anıycan, eehren wir un i850 Egri bor Erlauer Rothwein . . 2 — Strom⸗Fahrzeug⸗ Verſicherungs⸗ Ge⸗ [ 
| ee | er ee e en jetjjaft in Landsberg a. W. 
er e a e ee e, "3. Yınuar 1808, Mc ges 2 Uhr, | 
4 den eigen des danaeh Ae folgt b Ferner aus den Londoner unversteuerten Docks direct selbst bezogen: ern er ag die Geſellſchafts⸗Mitglieder 
3 ihr . drei W die E i 9 J Jamaica-Rum fein. die Fl. & — Thlr. 16 Sgr. dermit eingela Eee 
I hrem vor drei Wochen in die Ewigkeit voran: ; | N eee 0. Zum Vortra kommen: \ 
77 ont Bruder Franz. (11510) Jamaica-Rum, allerfeinster alter (ehr intensiv) 5 do. 3 1) der Verwaltungsbericht, 5 
8 onitz, den 23. December 1867. 0 und aus Cognac direet selbst, bezogene Cognacs: 2) der Jahresabſchluß, 
= Coſack, Kreis. s Gerichts⸗Sekretair cc en en ass . 2 Bengchrichti ung von i 


Feinster alter Champagner-Cog Re a 8 enſorderungen, 
1 ehtung 1 Danzig, den 20. Ben 1867. . 1 9 Anſuchen um Schabenerfah, 
3 unweit der Chauſſee 915 Ritter: | P Kanzel "Bewährung eine Ton 


ankowitz, Kreis Oſterode in Oſtpreußen am Johannes Krause, 1 teme 


und 
ee ändiſchen Kanal, mit lebhaftem Getreide: Jopengasse No. 46, 2 Wahl zweier enen ee 


waltungsrath. 
vn und der in für: eſter Belt zur Ausführung — ERRRE Se 6: W. 24 f 3 1867 
mmenden neuen Bahnlinie Thorn⸗Kö⸗ ee — 


| nigsberg, wird am 1. Februar 1868 in Oſte⸗ i 8 vr \ g * (11504) Die Direction. 

7 a e dust wird unter Adreſſe O. D. Das Neueſte in Lelonkes Etablissement. 
000 böte restante Oſterode in N be⸗ 1 K t 0 1 ıl fi onna 28 Dec.: Gaſtſpiel der Herren 
U lt. 508) Hagedorn u. Fiſcher mit ih 5 

Fee großes und weiter far f U] 0 13 ll f I. U. 1 f li ll 10 Ne 1, Wunder Fontaine, * 


ürenpei, mit neuem Tuch überiogen, ift 


N ’ 

8 5 2000 verſchiedene M : lt 11547 genannt Kalospintechromokrene wie 
Be ee ir — ur Hnermeſſer den Ra 1 1 zei ıh . E 9 7 8 Auftreten der drei Bebrüber S 
ER ſehen und mir 80 . eingeſandt hat, erhält das > rag eugagirten Künſtler. Anf. 
8 Geld zurück und bitte ich, mir nicht noch unnütze FCC ðiᷣ e 00..,...0 . Or 
neee N et Stadttheater. 
2 bei b er Einzahl d Sonnabend, den 28. Decbr. (III. Ab. No. 19): 
eee ee, wi der ee ee e 255 Die Saen . Oper in 3 Mn, na 
f Volks⸗ talender für 1868, Gut e 289 En . e 
— 3 5 Nate fc, Auer Dem muß Jeder Here ſein nachzukomme £ n Pariser Welf⸗Ausſtellung. 

15 1 ’ D li Verb l 1 billiger als zu i N bis Montag Abend 
fandwirihſchafllche Kalender bei bur eee ir Geeiefenen Ses, e guglithen, Haase, Aut, Tres Ind. 


1 Neujahrskarten! Cotillon⸗Orden! a 


Cot Dabei: ie Graves nur 6 Sgr. a Fl. Reiner Franzwein 123. Nothe Bordeaux Beleuchtung. Entree a Perſon 5 
illon⸗ Gt genftände. 5. Ganz vorzügli 1 . Wi 28 Weine, ‚ale re 51h Baar, resscope und Bilder Da gm Verkauf. 


ckenrath aus Berlin. 


4 
U ²⁰ A 1 ] o •Růãuar »» —⁹⁰ u W ! a Fe 


lane und ernfteren nhalts, in größter Auswahl, empfehle das Neueſte in 


Constantin Ziemssen, humoriſtiſchen Karten zu den billigsten Preiſen. Feinstesprima ma weissP etroleum, 


Cher eee ee 0 
harles Haby an ange 
Ne. z. N 


8 ae Fi r 1 Thlr. jetzt 20% Sgr., in orbeuteltiaichen, a hein⸗ 
F Se = 3 55 Win = 5 Conil. N 5 af weine, als Abenannsber, 9 Niederſteiner Er Geighal Schi Fee auſend . abermals tauſen 
volle Auswahl der neueſten a 20 Sg Br Madeyra a 1 Thlr. Guten Rum, Cognac, Arrac, Punſch und Dauk für die berrlichen Sachen, die 
lon⸗Gegenſtände zu außerſt lite Ananas Punſch⸗Cſſenz. nuverdiegt und beſchamend find. Wie 
b reifen. La en 10 ER een Sen en x. gern würde ich ſchreiben, wenn ich 
£ Tonis Loewensohn ar Berlin lin, La Favorita 10 % kräftig. ie 24 A. m. u. k. wüßte, daß ich es darf. Nochmals 
5 1. Langgaſſe 1. — a. 101187 Atom = ge a m. = k. 1 Dank nnd e 5 
; NB. Zu Kieriooftugen die hübſcheſten er = . a 2 - 
E Geg guſtinde von 1 Sgr. ab. 3 L aa CR Re l. u. Ramilete de Aroma 334 . m. u. k. 3 h r. B elohnun 
22 Aufträge werden gegen Nachnahme fofort effectuirt. M. Ibr. Ham. 165 3% * k. Punsch Londres u. k. g. 
— — ——— Lelevel I. 163 % m. vorz. Havanna Upmann 33½ Mn a. k. Aus ‚meinem Beichäftslocale find mir = 
8 Ünübertreffliche Rein ng Lelevel 16$ % m. k. u. I. Julian Avarez 45 Sg m. u. kin, Taſchenmeſſer, & Stück im Werth von ca. 
Be des Haares u. Bartes von La Fiadora 16 Kb E Cabannas de Carbajel 50 * m. u. K. lr. entwendet worden. Dieſelben beben 
5 » Schinnen, Schuppen 2 La Primavera 16$ 3 m. k. Bella Mahr Londres 55 e m. u. k. eine an Die und viele Klingen und 
I ete. auf trocke- 4 M. M. Ibr. Hamburg Fa PR. k. Villar Villar 70 . m. u. k. Inſtrumente, wie ſolche felten vorkommen. ) 
5 4 * nem Wege zur 28 La Perla 19 #%. m. k. Marovilla 80 . m. u. k. die Wiedererlangun reſp. Ermittelung des | 
652 3558 N Beförderung VEB 4 La Norma 20 &. Kk Tabacke 6, 8, 10, 20, 25 , 1 N u. 1 r bes fege ich obige bene aus. - 
2 85 8. des Wachs- 2 L La Sultana 20 9%. K. 10 % a 8 . Gzarnedi, 
2 Es Sr tums. 2 2 El Sol a 19 . m. k. | (11535) vorm. Pilz & Gzamedi: 
2 8 588 10 887 Den =. ae Rawiczer e 10, 20, 25 P, 1 u. 2 a Aechte einste Gothaer Cervelatwurst, 
2 2248872 228222 türkiſche Tabacke 1, * a 4 Aechten Nordhäuſer Priemtaback und Lady Twiſt⸗Maſchinen⸗ Leber- u. Lebertrüffelwurat, 
5 3 8 F 25 * Papier. Aechte Wieerfchaumtoaaren, Stöcke, Doſen, Pfeifen. Vorzüglicher * | Holst. Mettwurst, Neunau en, 
% san — . 83 82 2 © = 41 — ee No. 83. Lederwaren. ee. ächte Anchovis, frische 
re 5 7 * 5 2. 2 8 ＋ | ee Bei El 1 ; ment | m „Aineninoet, Spicuehnse, er | 
. EE Thap- BEE a 17 . mayer.E# | Käse empfiehlt (11514) | 
F 7 American. SÖSEER Niufabrekerieß Neniabrefurfen | 6 F. E. Gossing 
2 nen “Kopfbür- E | en in 15 ar en, euja re ur en, | Neujahrswünſche Jopen- und Portechsisengessen; Ecke No. 34 

| 2 

N 

I 


Langgaſſe No. 55. 


b 7 Art. 1 Thlr., bel 
0 Harman mn —ͤ — Marinirte me el⸗Neunaugen in ?ız, | 
Cin hene Mann, moſaiſchen Glaubens, wünſcht Yı-, ½ Schock⸗ F i 11 v * Wihelm Ho 1 F. E. . Gossing, € 
das Kurz, und Weißwaaren⸗Geſchäft zu er Epickgände aasee billigt (1154 enthor AD Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 14, | 
Eh Refl. Prinzipäle wollen ſich an Herrn ustav Thiele, Heute und morgen Stideflen. Druck und Verlag von A. W Rafemann in Danzig 


Roſeubaum in Dirſchau wenden. Heiligegeiſtgaſſe No. 72. Hundeh Hierzu eine Beilage. . 


far! 


j 
} 


R 


| 
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a Das Blatt erſcheint in großem Formate täglich zu Poſen, iſt das beliebteſte Blatt in der 
ber polniſchen Tages⸗Literatur, das einzige, im Großherzogthum Poſen erſcheinende und größte, 
welch es von der polnifden Bebölkerung des erwähnten Großherzogthums und der benachbarten pol: 
niſchen Provinzen gehalt 


0 en he Preußen 3 Til. 1 Ser. 2 Pf, fur Oeſtreic 
as Abonnement beträgt vierteljährli r Preußen r. gr. „ für Oeſterrei 
6 Gulden, iu das a0 Deutſchland 3 Thlr. 12 Sur 
Die ſechsſpaltige Petit⸗Zeile wird mit nur 1½ Sgr berechnet, bei Rerlamen das Doppelte. In 

deutſcher Sprache eingeſandte Inſerate werden ſofort und unentgeltlich in unſerer Expedition ins 
olniſche übertragen. — Hierbei erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit des gehn streibenden 
ubli Deutſchlands, welches in Beziehungen zu den Einwohnern polniſcher t 

roßherzogthums Poſen ſteht oder au treten wünſcht, auf die großen Vortheile der Inſerirung 
ihrer Annoncen im Dziennik Poznanski. hinzulenken. 
5 Inſertions⸗Auftrage nehmen nachſtehende Agenturen: 
Haaſenſtein & Vogler zu a l Berlin, Wien, Frankfurt a. M., Basel; A. L. Daube 
in Frankfurt a. M., Herr Rudolph Moſſe, Gr. Friedrichsſtraße No. 60, Berlin: Herr A, Re: 
temever, Schloßplatz, Berlin; Albrecht, Taubenſtraße 34, Berlin; Cugen Fort in Leipzig; B. Schlotte 
in Bremen, Herren Sachſe & Co. in Leipzig; Jenke & Sarnighauſen, Junkerſtraße 12, Berlin, 
fo wie die unter. eichnete Adminiſtration entgegen. 


Die Administration des Dziennik Poznahski. 


— —— ͥꝙ ö — 


Der 

. C 
Ziegenhöfer Telegraph 
—— im Januar 1868 im weites Quartal. Derſelbe wird nach wie vor in einer politiſchen 
und die Tagespolitik beſprechen, ſo wie die neueſten Nachrichten Ban: namentlich 
aber wird derſelbe die Beſprechung der Intereſſen der hieſigen Gegend zu ſeiner? ufgabe machen, 
1 4 — 5 Lud Fr ditag N 8, und koſtet Quartal 10 

0 jeden Dienſtag un eitag Morgens, und koſtet pro Quarta 
e ei d 5 N le od 
era en we is in hi 5 i 

ER yo 1 1 . in hieſiger Gegend finden, werden pro Spaltzeile oder 


| Täglich zweimal, — Vierteljährlich 1 Thle. 5 Sgr. 


Zum Abonnement auf die täglich zweimal erſcheinende 
DDE 2 E en 
m rt 
die edition ergebenft ein. Die Zeitung hat ſich durch ihre Billigkeit bei großer Gediegen⸗ 
beit einen bedeutenden Leſerkreis erworben; ſie iſt über ganz Pommern, die Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen verbreitet. Sie bringt täglich einen Leitartikel; das politiſche Material wird ſorg⸗ 
le 925 500 und alles Wichtige durch telegraphiſche Depeſchen zur Kenntniß der Leſer gebracht. 
ber die politiſchen Vorgänge in Berliu bringt das Blatt Berichte eigener Correſpondenten. Die 
Kammervervandlungen werden erſchöpfend und theilweiſe früher als von den Berliner Blattern mit⸗ 
41715 Den Nachrichten aus Stadt und Provinz wird die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein 
eliebter Feuilletoniſt ſchildert in wöchentlichen Briefen das Berliner Leben; außerdem Novellen, Er: 
. u. |. w. An Courſen, Marktberichten aus Berlin, Stettin, Breslau, Danzig, Poſen u. 
| w. liefert die Pate alles, was für ein größeres Publikum von Intereſſe it. Inſerate werden 
ie dreiſpaltige Petitzeile zu 1 Sgr. berechnet und finden die größte Verbreitung. 
- Siettin im December 1866, 


Die Expedition der Oder⸗Zeitung. 


e Der 
Neue Elbinger Anzeiger 
2 ; (Volks⸗Zeitung für die Provinz Preußen) 
erſcheint auch in dem mit dem 1. Januar 1868 beginnenden 1. Quartal feines zwanzigſten Jahrgangs. 


* 
75 


tragen. 

g In dieſer billigſten aller Zeitungen finden Inſerate, die mit 1 Sgr. die Corpus⸗ 

Spalt⸗Zeile berechnet * die weiteſte Vabeg se k 525 
Beſtellungen auf oben genanntes Blatt und Inſerate für dasſelbe nehmen an: 

in Marienburg: Herr Buchhändler Bretſchneider; in Tiegenhof: Herr Buchhändler Giefow; in Ham⸗ 

burg: Herr bie h u. ogler; in Leipzig: Herr 1 100 u. Co.; in Berlin: Herr Rudolph Moſſe. 
- Die Expedition des Neuen Hlbinger Anzeigers. 

Elbing, Spieringsſtraße No. 13. 


Einführung neuer See-Versicherungs- 


1 U 
Bedingungen. 

Die unterzeichneten Verſicherungs⸗Geſellſchaften bringen hiermit zur 
Kenutniß, daß fie vom 1. Januar 1868 ab nicht mehr nach den Bedingungen 
des revidirten allgemeinen Plaus Hamburger See⸗Werſicherungen von 1853, 

ondern nach den auf Grundlage des allgemeinen Deutſchen Handels⸗Geſetz⸗ 
uches in Berathungen von Sachverſtändigen der Norddeutſchen Seeſtädte 
„Augen 
7 


gemeinen Seeverſicherungs⸗Bedingungen von 1867“ 


und zwar nach wie vor „uur für Seegefahr“ verfichern werden. 


Die neuen Bedingungen ſind bei jedem der Unterzeichneten einzuſehen. 
anzig, im December 1867. 


Die Haupt-Agentſchaft 
der k. k. . Agenithaft Triest. 
Di 9 1 1 & Stobbe. 
i e Hat pi- Agentur 
der Allg. e an in St. Gallen. 
x Otto Nötzel. 
Die Haupt-Agentur 


der Trausport-Versicherungs-Gesellschaft „Moguntia“ in Mainz. 
(vormals Rheinschifffahrts-Assecuranz-G esellschaft). 


X Richd. Dühren & Co. 
Die Haupt-Agentur 


des Schweizerischen Lloyd, Trausport-Versieherungs- Gesellschaft 
zu Winterthur. 


[11356] oh. Jac. Zachert. 
Düfeldorfer Punſch-Syrup 


Joseph Sel ner in Düsseidorf 


Hoflieferant Sr. Maj. des Königs. i 
Alleiniges Depot für Danzig und Umgegend bei 


| ast, Langeumarkt No. 34. 


+ 


ationalität des 


Beilage zu No, 4612 der D 


Freitag, den 27. December 1867. 
Einladung 2. Abonnement à d. Dziennik Poznanski. 


8 


1 


anziger Zeitung. 
Die Koͤnigliche Saline Schönebeck, 
begünſtigt durch directe Elbſchifffahrt und Eiſenbahnverbindungen, offerirt ihr beliebtes 


Kochſalz 


bis zur Höhe von jährlich 1½ Million Centner zu folgenden Preiſen. 
Dee r 


für die Provi Speiſeſalz Jerk. d 
r die Provinzen ro Ctr. Gewerbeſalz 
reſp. Länder. 5 „ „pro. Ger. | 
3 e e 
on en en 9 | | | 
önigreich Sachſen 8 iii . ; 2 3 
527800 Anhalt 9 14 | | 10 „Die Preiſe beziehen ae loco Mag azin oder 
Thüringiſche Herzogthümer | | bei Benutzung der Eiſenbahn frei im Waggon 
Provinz Brandenburg. | | | auf einen Centner Nettogewicht. 

„ Schleſien ö 12 610 2 Im Zollverein wird für das Speiſeſalz eine 
Regierungsbezirk Poſen | | Steuer von 2 Thlrn. pro Centner erhoben; für 
Großherzogth. Mecklenburg | | | das Vieh⸗ und Gewerbeſalz eine Controllgebühr 
Prov. Hannover mit Heſſen 11 — 9 — von 2 Sgr. pro Centner. Sonſtige Koſten wer⸗ 
Braunſchweig 18 | den nicht in Rechnung geſtellt. ; 
Großherzogth. Oldenburg | | Säcke zum Verpacken können 2 Preiſe von 
„ 1 | | | 5 or n pro Gentner von der Saline bezogen 

auenbwg . 2»... .» | g werden E K 
ter Lübeck, Bremen 10 9 Bei einer innerhalb eines Kalenderjahres 
Königreich Bayern | | | | ftattfindenden Abnahme von 25, Centner 
Regierungsbezirk Bromberg J | | | werden 5% Rabatt, von 50,000 Centner werden 
Provinz 1 9 e | 10 % Rabatt des Waarenpreiſes gewährt. 

€ alen . ) | \ \ 
5 F — | 7] | 


Rheinprovinz 


F 
3 a 


X Zu der am 13. Jannar 1868 ſtattfindenden Ziehung 1. Klaſſe 


s Königl. Preußiſch⸗Hannoverſcher;! 
4 


ANDI 


Lotterie 


empfehle: 


ganze Looſe à 4 Thlr. 10 Gr., % 
getheilte uach Verhältniß, | 


aus meiner vom Glücke begünſtigten Collecte. Frankirte Aufträge, mit Remeſſen ver. 7 
ſehen, werden prompt ausgeführt durch das Haupt⸗Comtoir von (10597) 


Julius Seemann, Hannover. 


— 
1 


Eine Cigar 
billigem Preiſe 
iſt ein langgefühltes Bedürfniß für Raucher, die Kenner find, Ich. 
zu handeln, wenn ich ſie auf die bei mir unter der Be AN unctuelidad‘“ vorräthige Ci garre 
aufmerkſam mache. Dieſe aus dem feinſten Havanna⸗Tabak als Einlage und Para⸗Cuba (bekannt⸗ 
lich das i ubg⸗Gewächs) als Deckblatt beſtehende Cigarre liefere 14 zu dem billigen Preiſe 
von Thlr. 17 das Mille, Thlr. 1. 21 Sgr. das Hundert, 129/ Sgr. das Viertelhundert 
Außer dieſer Cigarre empfehle ich eine Partie Ambalema⸗Havanna⸗Cigarren (Ambalema⸗ 
Deckblatt, Havanna⸗Einlage) von voller kräftiger Qualität zum Preiſe von Thlr. 16 / das Mille. 


Bei Abnahme von 5 bis 0% Kiſten Thlr. 15. 
Das Cigarren⸗ und Tabaksgeſchäft von Hermann Novenhagen, (10938) 


Lange Brücke No. 11. 


Schwarze Seidenſtoffe 


u Kleidern von 12 Thlr. pr. Robe an, 
Ball⸗Beduinen, Echarpes facons, | 
weiß Alpacca 2½ Ellen breit, und Cr&pe de laine zu Kleidern, 
weiße Cröpe-de-chine-Tücher, 
ſchwarze Sammet⸗Tücher, 
han. ong⸗Chales, 

nterrock⸗Stoffe von 8 Sgr. pr. Elle, 
wattirte ſeidene Ripps » Mäntel, ſowie eine große Auswahl der 
neueſten Mäntel empfiehlt, um zu räumen, außerordentlich billig 


Joſef Lichtenſtein, Sanasare Ro. 28 


FREE 
» 


Auction. 
Sonnabend, den 28. December 1867, Vormittags 
10% Uhr, werden die Unterzeichneten, im Auftrage 


* 2 2 we 2 
. c 


der Herren Aſſuradeure, in Neufahrwaſſer auf der 
Weſterplatte, dem Bahnhofsgebäude gegenüber, in 
öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen 


baare Bezahlung verſteigern: 


circa 6500 Stück fichtene Bohlen, | 


3 Zoll dick, 
geborgen aus dem 
Groenlund. 


9 Zoll breit, 


Gerlach. Ehrlich. 


7 


Fc ( 
Alle Sorten Kalender für 1868 bei L. G. Homann, Jopengaſſe No. 19. 


u I#E 


A Pe 
— 2 


glaube daher im Intereſſe dieſer 2 


Schiffe. „Fürſten“, Capitain 


8 
9 
* 


5 AR 20 


— 


— 
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Einladung zur Actien-Zeichnung 


Norddeutsche Grund-Credit-Bank 


zu Berlin. 
[Actien-Capital 5 Millionen Thaler, erste Emission 2¼ Million Thaler.] 
Von der statutenmässig zur Geschäfts-Eröffnung erforderlichen 1 Million 


sind noch 300.000 Thaler zu begeben. 


Die Actien, jede im Betrage von 200 Thalern, lauten auf den Inhaber; 
die vorläufige Einzahlung beträgt 40 pCt. und hiervon sind 5 pt. bei der 
Zeichnung gegen Interimsquittung der betreffenden Zeichnungsstelle bei der- 
selben zu hinterlegen. 

Statuten und Zeichnungsscheine werden verabfolgt und Actienzeich- 
nungen entgegengenommen: 


in dem Bureau des geschäftsführenden Ausschusses: 
Berlin, Belle-Alliunce-Strasse No. 94, 
sowie in den Bureaux unserer Provinzial-Comite's: 
Königsberg i. Pr.: von Herrn ‚General-Secretair Hausburg, 
Graudenz: von Herrn Rechtsanwalt von Werner, 
Bromberg: von Herrn Kaufmann Albert Beckert, 
Frankfurt a. O.: von Herrn Kaufmann Eduard Becker, 
Görlitz: von Herrn General-Agent Adolph Eichler, 
ausserdem: 
Königsberg 1. Pr.: von den Banquiers Herren Stephan & Schmidt, 
Frankfurt a. O.: von dem Königl. Commerzienrath Banquier Herrn L. Mende, 
und von den Unter zeichneten. 


Berlin, Ende December 1867. 


Das Gründungs-Comite. 


Julius Bischoff, Kaufmann und Rittergutsbesitzer. Graudenz. 

Eduard Becker, Kaufmann in Frankfurt a. O. 

H. Bueck, Gutsbesitzer u. General-Seeretair d. landw. Central-Vereins f. Litthauen u, Masuren. 
— Stannaitschen. — 

Dr- jur. Georg von Bunsen, Mitglied des Reichstages und Abgeordnetenhauses. — Berlin, 
Regentenstr. 1. 

Caspar, Rittergutsbesitzer auf Kaehmen bei Crossen. 

Dr. A. F, Elsner, Redacteur und Eigenthümer der „Deutschen Vers.-Zeitung.“ — Berlin, Fran- 
zösischestr. 48. 5 

Dr. J. J. Fühling, Mitgl. d. Reichstages, Dir. d. Sect. Volkswirthsch. d. landw. Centralvereins 
f. Rheinpr. — Cöln. — 

Prof. Dr. Hartstein, Königl. Geh. Reg.-Ratb, Dir. d. landw. Akademie zu Poppelsdorf b. Bonn. 

Hausburg, General-Secretair des Ostpreussischen landw. Centralvereins in Königsberg. 

Heyse, Rittergutsbesitzer auf Mehrow bei Berliv. : 

H. Hübner, Rentier in Berlin, Belle-Alliancestr. 94, 

Jochmuss, Rittergutsbesitzer in Berlin, Lützowstr. 18. 

Kielemann, Amtmann in Nennhausen bei Brandenburg a. H. 

Prof. Dr. J. Kühn, Director des Königl. landw. Instituts der Universität Halle a. S. 

Lau, Rechtsanwalt 3. D. und ‚Gutsbesitzer in Berlin, Jägerstr. 53. 

J. P. Limbourg, Gutsbesitzer, Director des landw. Vereſus Bittburg auf Helenenburg b. Bittburg. 

von Lupinski, Rittergutsbesitzer auf Nackel bei Friesack. 5 

Maercker, Königl. Hauptmann a. D., Rentier in Frankfurt a. O. 

Hermann Scherz, Königl. Oekonomierath, Rittergutsbesitzer auf Kränzlin bei Neu-Ruppin. 

Rudolph Scherz Rittergutsbesitzer auf Cliestow, bei Frankfurt a. O. 

Landrath a, D. Thilmany, General-Secretair d. landw. Contralvereins f. Rheinpr. In Bonn. 

Steffeck, Rittergntsbesitzer auf Kl. Kienitz bei Berlin. 

von Werner, Königl. Rechtsanwalt und Notar, in Grandenz. 

von Zeuuer, Rittergutsbesitzer auf Cöpernitz bei Rheinsberg. (11481) 

H. Zierold, Rittergutsbesitzer auf Kl. Zarnow bei Greifenhagen. 


— nn — 


Concurs⸗Eröffnung. | Ziehung d. 15. Januar. 
Königl. re zu Thorn, Dombaulooſe A 1 Thlr. 


a . Abtheilung, 
den 12. December 1867, Nachmittags 1 Uhr. in der Exped. der Danz. Ztg. 
Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Jacob mm En GEEEEER 


I ift der kaufmann 
Sed e und der een J Originallooſe 1. Klaſſe 150. Rd. 
niglich Preußiſcher 


ſtellung auf den 11. December er. Naß i 
Maſſe iſt Hannoverſcber Lotterie 


5 am 8 d 15 beet 
er Kaufmann Jacob Landeker hier beſtellt. © 
ie Gläubi h ganze a 4 Thlr. 10 Gr. halbe 2 Thlr. 
Die N des Gemeinſchuldners werden 85058, ee Eoh 2 G offerir 


aufgefordert, in dem auf 


Die zum 2. Januar fat. fälligen halbjährigen 
Zins⸗Couvons von den bei uns als Cau⸗ 
nonen deponirten weſtpreuß Pfandbriefen, Staats. 
ſchuldſcheinen, Danziger Stadt⸗Obligationen und 
Schuld⸗Verſchreibungen der neueren Staats⸗An⸗ 
leiben, können von den Deponenten vom 3. 
anuar fut. ab, bei unſerem Depoſital⸗Rendanten 
errn Otto in Empfang genommen werben. 
Danzig, den 21. December 1867. (11467) 
Der Mauftrat. 
Sy dem Concurſe über das Vermö endes Kaufm. 
Rudolph Malzahn hier werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Con: 
cursgläubiger machen wollen, hier durch aufge: 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 14. Januar 1868 
einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten 1 au 


den 6. Februar k., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Rath Paris 
im Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts, 
wu zu erſcheinen. Nach ur dieſes 
mins wird geeignetenfalls mit der Verband» 
lung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſiz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterläßt, lann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
feblt, werden die Rechsanwalte Schoenan, 
Juſtiz⸗Rätbe Martens und Beſthorn zu Sad: 
- waltern vorgeſchlagen. (110820 
Danzig, den 11. December 1867. 


Königl. Stadt- u. Ateis-Gericht. 


1. Abtheilung 
Nothwendiger Verkauf. 
Kaoͤnigl. Stadt und Kreis⸗Gericht 
5 zu Danzig, 
den 2. September 1867. 
| Das der Frau Hedwig Maſſe geb. Maſſe 
0 ehörige hierſelbſt in der Tiſchlergaſſe No. 77 des 
15 l nr 1 1 5 N — 
25 ä „zufolge der ne otheken⸗ 

En im Bureau 5 22 uehenben Take, fol 
am 30. ärz 1868, 
Ru? Vormittags 11'/s Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
aue, a dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
Gottfried Drewke u. Otto Friedrich 
Drewke'ſchen Eheleute reſp. deren Erben, 
ſowie der Beſitzer des Srundſtücks Tiſch⸗ 
5 lergaſſe No. 45 des Hypothekenbuchs 
werben hierzu öffentlich vorg 
Gläubiger, welche wegen e 
Er che nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Sub aſtations ae 


AVIS. 


ſchaftseinrichtungen 
babe die font ſchon R 
billigen Preiſt meiner 


Glas- und Porzellan- 
Handlung 


noch bedeutend herabgeſetzt. 
D. Reiss, 
— ZBLDe 


w ＋ 
Kalender für 1868 

bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
(Schitt⸗Muſter nach d. neuſt Pariſer Moden 

— Salon 3. jegl. Kleidungsstück ur Damen⸗ u. 
Kindergarderobe gehörig, ſind ſtets b m. haben. 
Alle dieſe Sachen werd. auf Beitellung ſchnell u. 
ſauber b. m. angefertigt. wozu von Bert 
Damen nur eine gut paſſen de Taille mitgeſchickt 
werden darf. Ott. Mittelſtaedt, Malzerg. 16, 


eujahrs⸗Karten, 


ernſten und heiteren Inhalts, empfiehlt (11517) 
J. W. v. Kampen, 
Kalkgaſſe No. 6, am Jacobsther. 


Fett. und Zucht⸗Vieh⸗ 


6. F. Berekholtz. Danzig. 
Chocoladen⸗ und Macro⸗ 
nen⸗Kuchen 


in Päckchen # 5 Sgr. empfiehlt 11521) 
Sulias Schaber, Bangpafle No. &._ 


Pfannkuchen 


empfiehlt ulius Schubert, 
dich B — No. 8. 


Mein Theelager, e fee 


werthe Waare, empf 


iner aus dem 
— Damm Ro, 182 2 EBER 
Veſle friſche 5 (9593) 
Nuͤb⸗ und Leinkuchen 
offerirt Theodor Friedr. Jantzen, 


anzumelden. 4) 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 
den 20. September 1867. 


Beſte Kamin: und Nußkohlen 


Das den Beſitzer Albert und Pauline den 23. December er und direct zu beziehen durch die off eritt 

0 Eheleuten gehörige Grundſtück 3 5 > 2 8 

Fee di. 3 aan af 3 Fe | in dem Bech eine 20 13 des Gerichts⸗ e en E. A. Lindeuberg, 
11 % 10 % fell gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn „(8543 Jopengaſſe No. 66. . 


A. Molling in Hannover. 


. Gr POEBREETueuE — 
Lope zur I. Kl. 150. Königl. Pr. Hannovers 
ſchen Polterie, 4,2008 1 % 25 Hr, ſowie 
ur 1. 1 > u BR 1 5 
Loos ,. aben be 
11477) wilhelm Arndt, 
Maptauſchegaſſe No. 5b. 


Lokkeric⸗Autheile ir zn: 
5 Preuß. Klaſſen⸗ 
8 Bon Le Tadden in Ole. 


EA 
Heit-Schule 
Marienburg. 

Zu Neujahr beginnt ein neuer Curſus in 
meiner Reitichule. — Pferde zur Bearbeitung 


finden taglich Aufnahme. (11512) 
V. Massenbach. 


riſche Perigord⸗Trüffeln 
empfing A. Fast, 
(41110 Langenmarkt No. 34. 


Kreis⸗Richter Plehn anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
u verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Februar 1868 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners on von den in ihrem 
Veſitze befindlichen Pfandftüden uns Anzeige zu 
machen. (1053) 


Muction 


über Schiffs⸗Inventarium. 

Montag, den 30. Deebr. 4867, 
Vormittags 10½ Uhr, 
werden die Unterzeichneten im Auftrage des 
Herrn G. L. Hein auf dem Linden⸗ 
berg ſchen Hofein Neufahrwaſſer, 
die von dem bei der Weſtmoole geſtrandeten 
engliſchen Briggſchiffe „Greta“ geborgenen 
Jnventariumsſtücke, in öffentlicher Auction 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 

Das Inventarium beſteht u. A. in 2 
Ankern (à circa 14 und 16 Ctr. ſchwer), 
Worpanker, Anker- und Feſtmacherketten, 
Segeln, Troſſen, ſtehendem und laufendem 
Tauwerk, Blöcken, Rundhölzern ꝛc. ꝛc. 

Die näheren Bedingungen wegen der 
Verzollung werden bei der Auction bekannt 
gemacht. 

F. Domke. A. Wagner, 
g vereidigte Schiffsmakler. 


Militair-Bildungs- Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss au das Pacdag. Ostrowo bei Fi- 
lehne. Sichere Vorbereitung zum Fähnrichs- 
Examen. Hon. 100 % quart. Prospeete durch 
den Director. (9423) 


) 
Geld auf Wechſel 11524) 
vergiebt P. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22. 
Meine in Elbing, Sonnenſtr. No. 7, belegene 
Gaſtwirthſchaft (genannt Reſtauration zur 
alten Sonne), welche ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren mit gutem Erfolg betrieben worden iſt, be⸗ 
ſtehend aus einem neuen maſſiwen Wohnhauſe, 
mit darin befindlichen 5 heizbaren Stuben, einer 
neuerbauten maſſiven Kegelbahn, maſſivem 
Scheuerhaus, maſſi nem Heben, einem großen 
Vieh⸗ und Hie en und einem großen Blu⸗ 
mens, Obſt⸗ und Gemüſegarten, bin ich Willens 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
(I) Amalie Jeppe, Mitte. 
(Circa 100 Stück geſundes Schafvieh wünſcht 
zur Maſt zu kaufen. (11419) 
Mueller in-Gr. Grünbef bei Mewe. 
Fin maffives, am Holzmarkt belegenes 
lebhaftes Geſchäftshaus mit Doppel⸗ 
keller und bedeutenden Räumlichkeiten, iſt zu 
verkaufen. Reflectanten belieben ſich unter sh. 
11494 in der Expedition der Danziger Zeitung 
zu melden. 8 
Ein Hauslehrer, er, Conf, der in den Wiſſen⸗ 
ſchaftev, in der latein und franz. Hr 


' am 22 April 1868, 

55 Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Geichtsſtelle ſubhaſtirt werdeu. 

N Taxe und Hypothekenſchein ſind im Burcan 

III. einzuſehen. 

A Der dem Aufenthalt nach unbekannte Mir 

chael Pomierski reſp. deſſen Erben werden 

5 hiezu öffentlich vorgeladen. / 

hr Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

ht Hypotbelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ibre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 65720 


an eee 
Nothwendiger Verkauf. 
f Köniel Kreisgericht, 1. Abtheilnna 
Inu Lauenburg in Pommern, am 14. Nopbr. 1807. 
2 Das zur Sanitätsrath Dr. Schultze n ſchen 
Concursmaſſe gehörige, bierſelbſt in der Auen. 
H ſtraße belegene, im Önpetbetenbuc sub No. 117 
bverzeichnete Wohnhaus nebſt Zubehör, geſchäht 
1 auf 8882 2 m 6 A, ſoll 
3 am 20. Juni 1868, 
54 Vormittags 114 Uhr, 
15 an bieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hyvothekenſchein, ſo wie die Ver⸗ 
kaufsbedingungen find in unſerem Prozeß Bureau 
IV einzuſehen. 0 (10233) 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
bebe nicht erſichtlichen Realforderung 
5 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
* ihre Ansprüche bei dem Gericht anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt W. Pr., 

8 den 11. November 1867. 
37 Das den Hammerſchmied Johann und 
Auna geb. Dettlaff⸗Jankowskiſſchen Che: 
leuten gehörige, in Kl. Katz sub No. 3 belegene 
> Grundſtück, abgeihäst auf 5852 , zufolge der 

nebft Hypothetenſchein und Bedingungen in der 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

8 am 18. Juni 1868, 

Vormittags 11 Uhr, . 

an der Gerichtsſtelle zu Joppot ſubhaſtirt werden. 
8 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pPeothekenbuche nicht eril tlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Sub gr hr 


und im Klavierſpiel gründlich unterrichtet, ſucht 


a HRorla 5, elle. Aoreſſe? Le Zi 
E Frisch Siberlachfe . ug a Seren 


— ur meine Apotdeke ſuche ich zum I. Apr 
Karpfen „ F f re enge ich = 5100 
empfing und empfehlt (11597) Danzig. 

Brunzen's Seeſiſch⸗Handlg., Fiſchmarkt No. 38. er = 1 


Agent 


geſucht für Stadt, event, Kreis oder Provins 
| von Schroeter Gebrüder in Hamburg, 
etten Räucherlachs in größeren Hälften Großhandlung mit Delicateſſen, Engliſchen und 
ar. Lachs, ruf. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, | anderen Confituren. Gef. directe meldungen 
Aalmarinaden ratheringe, Spidaale, nur mit ausreichenden Referenzen erbeten. 
ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon bietet als Fi ſol der jung. Mann findet noch freundliche 
Lachſe, See- Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte ee bei Ott. Mittel- 
Dorſche ꝛc. ac., verſendet billigft unter Nachnahme | stesdt, verwilt. Kanzlei- Director, Maälzerg. 16, 
1 reeres Dee ens meines damen ue keen. 
Altar- un nagogen- Donnerſtag, den 2. Januar k. J. Melbuns 


bitte ich mir L ten No. 6. (11533 
Wachslichte, een ebe ee een rec 


. Inc mann, Tanzlehrer. 
sowie Wachskerzen u, Wachsstock 
offerirt billigst (10276) 


rebsmarkt No. 6, an der Promenade finb 
Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 


f 7 k 


Inte geröftete und marinirte Weichſelneunaugen, 


anzumelden. ne 
2 ipp’sche Leihbibliothek | 
3 me e. 6, mit den neuesten Werken Dru uuf Feriag von 9. . Nafemant eins on . Karuanz 
versehen, ladet ergebenst zum Abonnement ein, Druck Dang 


Bei Einkäufen von Wirth⸗ 


Commiſſions⸗Geſchäft “ 


Vorſtädt. Graben 45, Eingang v. d. Mälzergaſſe. | 


3 gut möbl. Zimmer zu vermiethen. an 


* 


upfehle. . (11339) 
Friedrich Groth, 


